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Treunung von Stagt und Kirche in Frankreich.

Zur ſelbigen Zeit, da der führende Staat in Deutſchlandmittels der regktionären Volksſchulvorlage das ürchige e

auf den Nacken des Volkes wieder feſter ſchnallen will, unter
ſchwächlichem Proteſt reſp. Billigung der Liberalen, hat

die krio Republik die Szwiſchen Kirche und Stagt endgiltig vollzogen. Mit
der anſehnlichen Mehrheit von 179 gegen 103 Stimmen hat der
Senat das Trennungsgeſetz in der Faſſung der Deputierten
kammer beſchloſſen und die Peſſimiſten (auch in unſeren Reihen)
ins Unrecht geſetzt.

An obſtruierenden Manövern hat es bis zuletzt nicht gefehlt.
Unter anderem hatte ein Senator eine zweite Durchberatung
herbeiführen wollen, in der Erwartung, daß Zwiſchenfälle auf
tauchen würden, die das Geſetz zum Scheitern bringen könnten.
Der ehrenwerte Fuchs Möline der frühere Kabinettschef
erklärte ſich namens der liberalen Republikaner (1) gegen das
Geſetz, weil die Trennungsfrage „noch nicht reif“ ſeil! Bekannt
lich auch bei uns die beliebte Schwindelphraſe der Reaktionäre,
wenn ſie mit ihrem Latein zu Ende ſind.

Aus entgegengeſetztem Moliv hat der radikale Clemenceau in
ſeiner Aurore und dann auch in einer großen Rede im Senat
ſich dagegen gewendet, wegen des vielumſtrittenen Artikels 4,
der beſtimmt, daß die Kirchengüter an die im Geſetz vorgeſehenen freien Kultusvereine bergeben, vorausgeſetzt, daß ſie ſich

den Regeln der allgemeinen Organiſation ihres Kultus an-
paſſen. Aber als ehrlicher Freund der Trennung hat Clemen
ceau ſeiner eigenen Oppoſition die Spi
klärt, er werde trotzdem für den Artikel ſtimmen, um die Tren-
nung nicht zu gefährden und zu verzögern.gEs i w Satz en enth. er litt undkratie in Frankreich ſchrieb, daß auch die Aufhebu
kordats und die Trennung des Staates von der Kirche noch
nicht die Befreiung Frankreichs von ihrer Herrſchaft bedeutet.
Die Kirche ſelbſt zieht manchen Vorteil aus dem Geſetz durch
die gewonnene Freiheit. Der Papſt kann nunmehr die Biſchöfe
frei ernennen, ohne wie bisher das ſtaatliche Placet einzu
holen, und die Biſchöfe können frei mit dem Vatikan verkehren.
Jener Artikel hat außerdem ſeine Haken. Er beſtimmt aller
dings nur, daß in Streitfällen das biſchöfliche Gutachten ein
Element der Erwägung für den Richter zu bilden hat, aber
keineswegs bindend für ihn iſt. Der Subiektivität des Richters
iſt damit aber ein bedenklicher Spielraum gelaſſen, und auf den
jeweiligen Kurs der am Ruder befindlichen Regierung wird
es ankommen, wie die richterlichen Entſcheidungen ausfallen.

Bei alledem iſt es ein bedeutender, ja epochemachender Fort
ſchritt, daß prinzipiell und geſetzlich die „Tochter
der Kirche“, S es fertig gebracht hat, der gefährlich
verſchlagenen Mutter Kirche den Stuhl vor die Tür zu ſetzen.

Daß ſie dabei nicht unſanft ſondern rückſichtsvoll galant
vorgegangen iſt, war in Anbetracht des noch recht ſtarken An

abgebrochen und er

und die Mansfelder Kreiſe.

hangs des Klerikalismus in Frankreich taktiſch klug; es galt,
den Ausbruch einer ſchweren Kriſis zu verhüten. Schon jetzt
alarmieren ja die Klerikalen die Bevölkerung, durch das Tren-
nungsgeſetz würden etwa 40 000 Prieſter brotlos.

Das iſt eine gröbliche Flunkerei. Das Geſetz hat äußerſt
liberale, d. h. der Billigkeit Rechnung tragende, den status quo
ſchonende Uebergangsbeſtimmungen beſchloſſen und den bisher
vom Staate beſoldeten Kirchendienern auf eine beſtimmte Zeit-
dauer Penſionen und Unterftützungen zugeſprochen. Es hat
jede Brutalität gegen die Geiſtlichen ſowohl wie gegen den
Kultus vermieden. Wie der ſozialiſtiſche Abgeordnete Bri
an d der mit ſeinen ebenſo klugen wie tolerxanten Vor
ſchlägen das meiſte zum Zuſtandekommen des Geſetzes geleiſtet
hat in einem Artikel der Frankf. Ztg. ſchreibt, werden ſich

infolge der vom Geſetz bewieſenen Freigebigkeit die im Kultus
budget eingetragenen Ausgaben, die ſich auf 37 817 000 Franks
belaufen, im erſten Jahre nur um 7 964 929 Franks vermin
dern! Erſt allmählich, von Jahr zu Jahr, wird die Verminde-
rung ſtärker werden, bis zum vollſtändigen Verſchwinden des
Kultusbudgets. Die ſich daraus ergebenden Erſparniſſe wer-
den den Landgemeinden zugewieſen zum Erſatz für die neuen
Laſten, welche einer Anzahl ihrer noch am religiöſen
Glauben hängenden Bewohner aufgebürdet werden.

Man ſieht, wie grundlos die Befürchtung iſt, die Sozial
demokratie werde, wenn ſie einmal am Ruder iſt, die Diener
der Kirche und den Kultus mit brutaler Rückſichtsloſigkeit aufs
Trockene ſetzen. Gerade die Sozialiſten haben dabei eine weit
billigere Denkungsart an den Tag gelegt, als die bürgerlich
Radikalen.

Das Geſetz wird in den nächſten Tagen verkündet und der

e
Republik als koſtbare Weihnachtsgabe beſchert werden während
das preußiſche Volk einer ganz anderen Beſcherung entgegen

vielleicht iſt man in der preußiſchen Monarchie noch
viel radikaler als in der franzöſiſchen Republik und verfolgt die
eheime Abſicht, mit der ſtärkeren Verpfaffung der Schule der
olksjugend den Widerwillen gegen alles Kirchliche einzuflößen;

ebenſo wie den Gymnaſiaſten durch die herkömmliche Behand-
lung der klaſſiſchen Literakur die Freude daran ausgetrieben

und dieſelbe ihnen verekelt wird, ſo daß ſie nach Abſolvierung
der Examina ſchleunigſt die betreffenden Bücher beim Antiquar

verſilbern. Hellere Geiſtliche haben ja ſchon manchmal zuge
ſtanden, daß der orthodoxe Konfeſſionalismus in den Schulen
den Schülern den Sinn für die Religion für ſpäter gründlich
austreiben muß. Alſo wer weiß!

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 14. Dezember 1806.

e Der Reichstag
hielt am Mittwoch eine lange und ſtellenweiſe recht lang-
weilige Sitzung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung über-

Sozialdemokratiſches Organ
aalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delitzſch Bikterfeld,

Wikkenberg Schweiniß, Torgau-Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga
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reichte der Reich sſchatzſekretär dem Reichstag und
dem deutſchen Volke eine niedliche Weihnachts Ueberraſchung in
Geſtalt einer Nachtrags-Fordevung für unſere blut-
getränkte ſüdweſtafrikaniſche Streuſandbüchſe in der Höhe von
30 Millionen Mark. Was der Schatzſekretär mit leiſer
Stimme und bajuvariſchem Dialekt zur vorläufigen Begrün-
dung dieſer Neuforderung ſagte, konnten auch die geſpitzteſten
Ohren auf der Tribüne nicht verſtehen. Nun kam das
Handelsproviſorium mit England an die
Reihe. Die konſervativen Herren ſind inzwiſchen anderen
Sinnes geworden und ſtimmten gegen ihren eigenen Antrag
auf Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion. So wurde denn
die zweite Leſung ſofort vorgenommen und die Vorlage mit
überwältigender Mehrheit angenommen, nachdem die Anti
ſemiten ſich ein paar reventlodderige Bemerkungen geleiſtet hat-
ten. Recht ſchnell wurde auch die zweite Leſung des bul-
gariſchen Handelsvertrag s erledigt, gegen den
die Antiſemiten ſtimmten, weil er ihnen noch nicht genug agwa
a e unſere Fraktion, weil er ihr viel zu viel agra-
riſch iſt.

Sodann wurde in der nunmehr bereits fünf Tage währen-
den Etats- Debatte fortgefahren. Herr Gröber vom
Zentrum hielt eine Rede, die um ein paar Nüancen demokra-
tiſcher war oder doch klang, als die ſeines Kollegen Fritzen.
Auf eine Anfrage des Zentrumsredners erklärte Kolonial-Prinz
Hohenlohe, daß der Kameruner Puttkamer zur Verant-
wortung nach Deutſchland geladen iſt. Dieſe Mitteilung wurde
mit lebhaftem, aber vielleicht verfrühtem Beifall entgegenge
nommen. Es ſolgten dann noch eine Rede des ſchwäbiſchen
Demokraten Payer, die vom bürgerlichen Standpunkt als
eine ganz gute Oppoſttionsleiſtung zu bezeichnen iſt, und eine
antiſemitiſche Rede des Abg. Zimmermann. Am Don-
nerstag ſtehen dritte en der Handels- Vor

gen und die Fortſetzung der EtatsDebatte auf der Tages
orbnung.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern die Jnter

pellation des nationalliberalen Abgeordneten Hilbck wegen
des J v im Ruhrgebiet weiter beraten.Jn der Wahrung der Jntereſſen der rheiniſchen
taten ſich beſonders die nationalliberalen Abgg. Macco,
g r ſch-Eſſen, Voltz und Prietze hervor. Daß auch die

rbeiterintereſſen ganz erheblich durch die Wagennot geſchädigt
worden ſind, wurde von der Mehrzahl der genannten Herren
ar nicht, vom Abg. Fe nur nebenbei I unden dieſe beiläufige Bemerkung war dem Miniſter v. Budde

nſichtlich ſehr unangenehm. Er warnte davor, unter den
rbeitern Mißſtimmung die Staatsverwaltung zu er

regen. Die konſervativen Abgg. v. Kanitz und v. Pappen
e im verſuchten das Gebiet der Debatte zu verſchieben, indem
e das Kohlenſyndikat für den Wagenmangel verantwortlich

machen wollten und die Behauptung aufſtellten, daß das
Kohlenſyndikat die vorhandenen Waſſerwege zu wenig benütze
und deshalb den Eiſenbahnweg zu ſtark belaſte. Vom Abge

58) Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.

dieſem Augenblick hörte er ein Rauſchen unter dem dunku ne des z Der Schatten einer Geſtalt bewegte
ſich auf der Bank an dem alten Stamme, und Linas klare
Stimme durchzitterte den übexraſchten Mann.

„Du biſt es, Lornſen,“ ſagte ſie. „Jch wußte es wohl, Du
m um Abſchied zu nehmen von dieſem Orte, derDir ſo heil iſt wie mir.“ Sie tut mit leiſen Schritten bis
an den Ranbd des Weges, wo Lornſen ſtand und reichte i
die Hand. Der Abendſtern trat funkelnd unter den Wolken
ervor und einen bläulichen Schimmer über ihr Geſicht.rnſen r daß ſie Reiſekleider r Ein weißer

Schleier hüllte ihren Kopf ein, er glaubte in die ben dunkeln
Augen zu ſehen, die ihn v und n r u on

Dich einen Augenblick zu mir auf dieſe Bank,“ ſagleLina. H haben wir geſeſſen in den enſttt und reinſten
Hoffnungen unſeres Glückes, hier mag die lehte Minute ver
gehen. Du r Dich,“ h J ſie t u eihrer Stimme fort, „daß mein er uns Ung ezeitea er uns e dem der Rornen warnte. Alles iſt
eingetroffen.“

„Aber nicht dieſer fühlloſe
die Schuld,“ erwiderte er.

„Wir, Lornſenl“ ſagte Lina. „Es iſt mild von Ditr, wir zu

Baum ſondern wir alle tragen

ſagen. S„Gott weiß es,“ er zur Antwort, „daß es gleichgültigi wenn a die chuld uäſen Wir haben es ſo gewollt,
wir müſſen es tragen„Und PF e es tragen,“ erwiderte ſie. „Du gehſt nach

wo e na,“ ſprach er kalt.e wie mein Vater ſagt.“
3 denke, es iſt Ju tuſt nicht recht, ſagte Lina. „Jch fürchte für Dich,

mein teurer Freund.
„Du fürchteſt für mich e er mit der tiefen Bitterkeitſeiner tie „Deine Furcht kommt zu ſpät.

bſt Du,“ erwiderte ſie, „daß ich jemals aufhören könnte,v éö1 ck z wünſchen Dich da zu ſehen, wohin Du

„Jch drücke dem Fräulein von Hammerſteen meinen Dank
W bwaxtete Lornſen kalt, „und bitte ſie, dasſelbe von mir

zu glauben.“
Nein, gens, rief ſie mit ſtolzer Heftigleit „ſo wollen wirnis ſcheiden. Du haſt einſt zu mir geſagt, daß alles fallen

und enden könnte, nur die Erinnerun nicht, daß Du mich
eliebt. Jch habe Dir dieſe Liebe zu Deinen Füßen geboten,
u haſt ſie zurückgewieſen, Du haſt mich verlaſſen.“
Lornſen antwortete nicht. Stumm und ſtill ſaßen ſie unter

dem düſteren Baume, der mit ſeinem ſchwarzen Schatten ſie
umſpann. „So laß uns ſcheiden,“ ſagte er endlich. „Einſt
wird die Stunde kommen, wo Du Antwort finden wirſt auf
Deine Klagen. Sei glücklich, das iſt mein letzter Wunſch, und

bereue nie
„Reue,“ ſagte ſie, „iſt das Erbteil der Schwäche. Jch weiß,Du haſt eſſen en dafür, Jens. Dein e erz wird

bis zur e Stunde unverſöhnt bleiben im Gefühle deſſen,
was Du Recht und Ehre nennſt.“

„So iſt es,“ ſprach er.
„Dann folge der Ehre, die Dich treibt, aber gehe nicht naSylt in es Dunkelheit eines armſeligen Lebens.

nicht dafür geſchaffen; das Unglück wird ſich an Deine Ferſen
heflen, wenn Du vergeſſen r wer Du biſt. Der Mann,den ich liebte, den i ür den deiſten und erſten achtete, kann

nicht in einem Winkel verkümmern.
„Ha!“ rief Lornſen heftig, indem er aufſtänd, auch jetztne t dieſer Reſt von Dei hme' alſo nichts als Erug, mit

als Eitelkeit, nichts als Hochmut. Weil ſie lachen werden
über den Bauernvogt von Sylt, den das ſtolze Fräulein el

eliebt hat, darum ſoll er ihren Ehre um ihr 53
es Spiel zu rechtfertigen. Ohne Sorge mein gnädiges

räulein, Sie ſollen gerechtfertigt werden. Was von meinem
ben üdria iſt, wird Jhnen keine Schande bringen. Mein
ame wird dem Rechte und hre voranleuchten; er wird,

wenn Sie die Zeitungen leſen, Jhnen Freude machen, und in
der Stille einſamer. auf Hoibällen, oder in den Armen

n Sie ohne Scham an die
denten können.es zärtlichen Gemahls

erirrung Jhrer Jugend
Er ging über den Platz fort, mit kangſatnen, ſoinez Schritten. Kein Wort re ihn kein geut wurde gehört. Nach

Zeit kam ein Mann mit einem Doppelleuchter,einer langen
deſſen Lichte Glaskugeln ſchühten, vom Hauſe her. „Sinag,

wo ſind Sie denn fragte er laut, die Seuchte erhebend.
l

„Hier, lieber Branden,“ erwiderte das Fräulein.
„Teuerſte Lina, wie können Sie hier in der Nacht ſich ein

ſam langweilen und mig vergebens ſuchen laſſen
um letzten Male, Branden,“ erwiderte ſe „Sie haben

rechk, es iſt undankbar, ich bin dafür geſtraft worden. Von
jetzt an ſollen Sie mit mir zufrieden ſein.“

Der Baron käßte entzückt ihre Hand. „Selige Hoffnung!“
rief er, „ſo kommen Sie, der Wagen warket. Mögen alle Ver
bannten ſo glücklich ſein wie ich.

16.

Einige Wochen ſpäter fuhr der neue Vogt von Sylt am
Abend eines ſchönen Tages vom Lande herüber nach der
Jnſel. Er war ganz unbemerkt gekommen und brachte, ehe es
emand wußte, ſeine Ernennung ſelbſt mit. Als er in der
einen Bucht ans Land ſptang, überkam ihm das Gefühl der

tiefmenſchlichen Freude und Rührung, welche die lang entbehrte
Heimat in allen Herzen aufweckt. „Da bin ich wieder!“ rief
er aus, „und wie ein Vogel, der nach dem alten Reſte r
ſuche ich nag Erinnerungen aus alten guten licktenach jedem Baume, den er kannte, ma jedem Gegenſtand in
der Ferne und Nähe, der ihn willkommen zu heißen ſchien.
Sehnſucht beflügelte die Schritte, mit welchem er dem Hauſe
nes aters zueilte. Da lag es vor ihm zwiſchen den Lin-

en. Da ragte der rote Giebel über dem breiten Dache her-
vor, und die Abendſonne glühte auf dem friedlichen Kreuzbau
der ſtattlichen Warſt.

Leicht ſprang Lornſen über den Graben und ging an dem
Hügel hinauf, den er ſo oft als Knabe ſchon auf ſchmalemerbetenen Pfade erſtiegen hatte. Durch eine Oeffnung der

ecke t e er in den Garten, und dicht vor ihm lag nung. breitblättrige Laube, gus welcher ſoeben ſeine Mutter trat.

Ein einziger Freudenruf drang durch die Luft, dann lag er
an dem mütlterlichen Herzen, ein Jens, mein Jens!“ rief
die arme Frau, und ihre Tränen tropften auf ſeine Stirn
Sie nahm die Hand, ſtrich ſein Haar zurück und betrachtete
ihn mit danger Aufmerkſamkeit und ſiegender Gewißheit des
Glücks. „Ja, biſt es,“ rief ſie, „o, kommt doch alle, hier
iſt Jens! Er iſt wieder da.

„Mein Vater. Wie ght es ihm tarptt der Sohn.
Da ſitzt et ja, bei Lorenz Leve,“ rief die Mutter, in das

Innere der Laube deutend. „Und hier t Peter Peterſen, und
Jeinrich ilgen und da, da ſie hielt einen Augenblick
inne „da kommt Frau Hilgen, Deine alte Freundin

Gortſetzung folgt.)
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vrdneten Oeſer wurde dieſe Behauptung als unrichtig nachgewieſen, und Herr d. Budde fort z mit dem zahlen
mäßigen Nacwes unterſtützen, daß der Kohlen m a
Waſſerwege um 100 000 Tonnen geſtiegen, der auf dem Eiſen
bahnwege um 17 000 Tonnen gefallen ſei. Die Wagennot

tetusmachere er en Verkehrspolitik
d i hchen Theſaurierungspolitik ihren Höhenpunkt ge

unden hat. 4Der letzte Teil der Sitzung wurde mit der 823 ums
interpellation wegen des r es Altenbekener Eiſenbahntunnels ausgefüllt. Miniſter
erklärte, daß zur Beunruhigung Veranla
daß der Neubau des Tunnels bis
werde und daß als Hilfslinie für
minden über Lehrte nach Altenbeken au
Das Haus war mit dieſer Erklärung zufri und lehute
Beſprechung der Jnterpellation ab und ging bis Dienstag,
9. Januar, in die Weihnachtsferien. An dieſem
Tage wird der Finanzminiſter den Etat einbringen.

Poſadowskys Bußpredigt.
Graf Poſadowskyhy beſitzt zwar nicht den Mut, ſeine eigene

Politik zu treiben, wohl aber verfäumt er nicht leicht eine Ge
legenheit, um zu zeigen, daß er die Dummheiten ſeiner
keineswegs aus Ueberzeugung mitmache. So benutzte er ſchon
im vorigen Jahre die ungebildeten Reden ſeines Chefs, des
Herrn Reichskanzlers, gegen die Sozialdemokratie als Folie,auf der ſeine größere Eadkenntnis deſto heller leuchten mußte.

Er bewies damit, daß man mit ihm über ſoziale Problemedebattieren kann, während ſich eine Disbuſſon mit dem

Fürſten von Bülow über das Niveau des Ulks nicht zu erheben
vermag.Jn ſeiner Rede vom letzten Dienstag verſtieg ſich der Vize
kanzler nicht ſo hoch, ſondern er begnügte ſ5 damit, ſeinen

preußiſchen Miniſterkollegen, den Freiherrn v. Rheinbaben,aufs Korn zu nehmen. Herr v. Rheinbaben at es ſich zur
Spezialität gemacht, zwiſchen dem Reichstag und dem Landtag
hin und herzureiſen mit ſeinem „ziffernmäßigen Material“,
womit bewieſen wird, daß ſich die bürgerliche Geſellſchaft für
das Proletariat geradezu zu Tode aufopfere, und für all ihre
Selbſtloſigkeit nur den Undank der ſozialdemokratiſchen Rauh
beine ernte. Das war dem nachdenklichen Vizekanzler offenbar
doch zu dumm. So halte er denn am Dienstag zu einem
wohlgezielten Schlage aus, und alsbald lag des preußiſchen

Walze, die ſo vieler Geheimräte Schweiß ge
oſtet hatte, in Scherben. Graf Poſadowsky zerſtörte das

Polizeimärchen von den böſen, undankbaren Volksaufhetzern,
die an dem ganzen ſozialdemokratiſchen Unglück die uld
trügen, und ſuchte die Urſache des Uebels denn ein „Uebel
muß die Sozialdemokratie für ihn doch wohl auch ſein!
ganz wo anders: nämlich einerſeits in dem kleinlichen Polizei
geiſt der Verwaltung, andererſeits aber in der „materialiſtiſchen
Weltauffaſſung“, an der unſere ganze Geſellſchaft, einſchließ
lich der bürgerlichen Klaſſe, kranke. Sodann nahm er
ſich dieſe bürgerliche Klaſſe im beſonderen her und bewies, daß
ſie dem Geiſte der „materialiſtiſchen Genußſucht“ verfallen ſei
und der „geiſtigen und ſittlichen Wiedergeburt“ bedürfe, wofernu Geſeuf haſt nicht rettungslos der Sozialdemokratie verfallen

ſolle.
Soweit der Vorwurf des Materialismus die Arbeiter

laſſe betrifft, ſo wird ihn dieſe nicht allzu ſchwer zu nehmen
brauchen. Das Wort war wohl in doppeltem Sinne gemeint.
Auf den unphiloſophiſchen Materialismus von Moleſchott und
Büchner iſt die Arbeiterklaſſe W eingeſchworen, ihr
„Materialismus“ iſt vielmehr rein praktiſcher Natur; ſie ver
langt nach den „materiellen Genüſſen“ einer geſunden Koſt,
einer bequemen Wohnung und warmer Kleidung; ſie verlangt
darüber hinaus „materialiſtiſch“, wie ſie nun einmal iſt, au
Zeit und Gelegenheit zur Vervollkommnung ihrer Bildung und
zur Veredelung ihrer Vergnügen. Weil ſie nach ihrer ökonomiſchen

Erkenntnis die ſolcher „materiellen Bedürfniſſe
vor der r ſellſchaft nicht erwarten kann, hat ſie
ſich das Bild einer beſſeren ſozialiſtiſchen Zukunft in den Kopf
geſetzt und kämpft für dieſes „Jdeal“, wie man's wohl auch
nennen kann, mit größter Begeiſterung und Hingabe. Soweit
ſie „materialiſtiſch“ denkt, hat ſie aber gute Gründe dafür:
Menſchen mit knurrendem Magen haben immer das Recht, an
die „Materie“ eines ſaftigen Rinderbratens zu denken, und ſie
deshalb „Materialiſten“ zu ſchelten, iſt höchſt v r
Wenn dagegen eine bürgerliche Klaſſe, die um des Leibes
Notdurft keine Sorge zu haben braucht, der „materialiſtiſchen
Genußſucht“ verfällt, ſo trifft ſie der Vorwurf des „Materia
lismus“ mit ſeiner ganzen vernichtenden Schärfe. Da gilt
dann ganz das Wort, das Profeſſor J. Huber ſchon vor
bald einem Menſchenalter ſchrieb:

Das i die merkwürdige v r und der Wider
ſpruch unſerer Zeit, daß eine Geſellſchaft, welche doch noch
e zu Religion und Kirche hält, an allenJdealen des Lebens bankerott geworden iſt und den kraſſeſtenaterialismus auf allen Gebieten entwickelt; wären
diejenigen, die ſie umgeſtalten wollen, gerade im Namen
des atertialismus alles das fordern, wasReligion und Chriſtentum gebieten. Dort wuchert
auf dem Grunde einer ethiſch religiöſen Weltanſicht der
Materialismus des Lebens; hier ſteigt aus der
Theorie des Materialismus ein Jdealismus der Tat hervor.

Es kann ſchwerlich ein zufälliges Zuſammentreffen ſein, wenn
der preußiſche Finanzminiſter den Opfermut der beſitzenden
Llaſſen über den grünen Klee lobt, während drei Tage darauf
der Staatsſekretär des Jnnern eben denſelben beſitzenden Klaſſen
ihren praktiſchen Materialismus vorhält. Die Vernichtungsrede
des Herrn v. Rheinbaben wider die Sozialdemokratie hat aber
auf alle Fälle heute nur mehr den Wert von Makulatur!

Ueber den Ruin der Tabak-Jndufſtrie
n die neuen Tabakſteuern ſchreibt die Süddeutſche

abakzeitung:
„Die Möglichkeit der Vorverzollung auf zwei Jahre und die

zweijährige Staffelſteuer bringen das geſamte Tabakgewerbe in
Unordnung auf viele Jahre hinaus. Jn unſerer ſozialpoliti-
ſchen Zeit, da die Mittelſtandsfürſorge in beſonderer Blüte
ſteht, will man ein Gewerbe vernichten, das Hunderttauſende
kleinerer Leute redlich nährt. Man ſteuert aufs Monopol los,

enn man, wie es den Anſchein hat, die kleinen Elemente in
ieſem Gewerbe ausſchalten will. Drei Viertel der kleinen Fa

brikanten müſſen ihre Rohtabake auf Kredit kaufen, denn elf
Zwölftel der geſamten Detailliſten bleiben die vom Fabrikanten
gekauften Zigarren neun Monate ſchuldig. Nun ſollen dieſe
ſich auf zwei Jahre vorſehen! Reichlich vorſehen können ſich
wohl einige Millionäre, die jene kleinere Fabrikation, der ein
ausreichender Bankkredit nicht zu Gebote ſteht, aus dem Ge
ſchäft treiben. Die Großen würden zwei Jahre nur mit einem
kleinen oder keinem Aufſchlag verkaufen, dank ihrer Vorräte zu
dem alten Satze von 85 Mk. anſtatt 125 Mk., während die
vielen tauſend Mittelſtandsfabrikanten ſchon nach „drei Mona-
ten à dato“ aus dem Sattel gehoben wären. Bis dahin reich-
ten ihre billigen Vorräte, aus welchen die 5 Pfg. Zigarre
414 Mk. und weniger koſtet, allenfalls aus. Dasſelbe Bild bei

den Detajlliſten! Die Herren, man v n wir einmalauch Namen nennen di h San a an
nen nd alen r w We u vier
Jahre mit Ro zber die vielen tauſend kleinen

ler in Stadt und Land
it ihrem billi at zu alten Sätzen bald fertig.Sinmeleins iſt hald zu Ende ne

nun der Tat ſind die läne eine gra rJn 5 berüh elwie der eien, die ſind, mit Hurra
Steuerv n zu app n.

Wege n I in München der neunWigen Tagelöhner a den Meneten Ge

gnis verurteilt. eidigung einem GenMetz hatte die Be

rmen gegenüber um im Gefängnis Unterkunft
zu erhalten.

Arbeiter als Schöſſen. Beim gericht Augsburg
wurden für das Jahr 1906 unter 169 Schöffen auch 31 Ar-
beiter als Laienrichter ausgeloſt.

Die volle Kompottſchüſſel. Der Arbeiter G., welcher
24 Ja hre in der Buchhandlung Leon u. Saunir g. Elbin
beſchäftigt en iſt, wurde am 11. November d. Js.
folgendem Zeugnis entlaſſen

Elbing, den 11. November 1905.
S war bis zum bentigen Tage in meinem

G chäft als Austrä i Er meine a amgehe 1881 eſg und iſt feitdem unausgeſetzt in meinem

Hauſe en.Zenon e än den früheren Chefs, denen ich mich anſchließe,

liegen vor und befinden ſich in meinem Beſitz.ch habe v entlaſſen, weil ich inmge Crite ge
brauche, die viel herumzulaufen haben, und weil er den An
forderungen, die ich an ihn ſtellen muß, nicht mehr voll-
kommen genügt. Eine etwas leichtere Stellung würde er
vollkommen zumal er eine ſchöne Handſchrift
ſchreibt und im Umgange mit gebildetem Publikum gut zu
gebrauchen iſt. Jch wunſche ihm für die fernere Zeit alles

gute. Jn Firma Karl Peicher.
Der letzte iſt eine arge Verhöhnung des alten Arbeiters.Wo ſo e P im Winter h Es a ghrrus junge

alten wird die Tür gewieſen.Arbeitskräfte e Verfügun enNach einer 4 rigen r keit muß der Arbeiter ins Elend
wandern. ſt ſein Weihnachtsgeſchenk. Beſſer kann die
volle Kompottſchüſſel nicht illuſtriert werden.

„Hirſche“ gegen eine kommunale r
Der n ten Gemeindewahlen in Nürn ber
das liberale Unternehmertum, das dort die unbeſchränkte Herr
ſchaft führt, in große Beſorgnis verſetzt. Bekanntlich hat die
Arbeiterpartei bei dieſen Wahlen einen großen Zuwachs
verzeichnen gehabt, daß ſie, wenn ihre Stimmenzahl
gleichen Verhältnis weiter ſteigt, bei den nächſten Wahlen (in
drei Jahren) den Rathausring wird brechen können. Um dies
u verhüten, trifft der Gemeindeliberalismus ſchon jetzt Vorſern Er iſt t, möglichſt viele „Bürger zu machen.

Da aber aus der Bourgevpiſie ſchon alles herausgeholt iſt,
was zu holen war, man ſich nach einer Schutztruppe um
eſehen und eine ſolche in den Hirſch-DunckerſchenFewerivereinen gefunden. Dieſe haben einen Verein ge

ründet, deſſen Aufgabe es iſt, den Gewerkvereinlern dasV errecht zu erwerben. So will man dem ſozialdemo
wie Zuwachs die Wage halten. Auch die auf Hirſch
Dunckerſchem Boden ſtehenden re Vereine hab

braven Hirſche dazu gebrauchen, dem liberalen ernehmer
tum, das unter Mißhandlung aller liberalen Grundſätze den
Arbeitern ein beſſeres Gemeindewahlrecht vorenthält und ihnen
das Recht abſpricht, in Gemeindeangelegenheiten mitzubeſtimmen,
bei der Aufrechterhaltung ſeines Monopols auf die Herrſchaft
in der Gemeinde Lakaiendienſte zu leiſten.

Die Paſchawirtſchaft in Kamerun. Die Nachricht, daß
die Kamerunery Häuptlinge, auf deren Veranlaſſung ein Teil
der Duallaneger im Herbſt eine Beſchwerdeſchrift gegen den
Gouverneur von Puttkamer einreichte, in Kamerun ſtrafrechtlich
wegen Beamtenbeleidigung verfolgt würden, findet nun auch
in amtlichen Kreiſen Beſtätigung. Der Köln.
Zeitung zufolge hat auch der ſtellvertretende Bezirksamtmann
in Dualla 8827 die Hauptbeſchwerdeführer, insbeſondere auch
gegen Akwa Bell, auf hohe Freiheitsſtrafen erkannt.

Soldatenſelbſtmord. Erſchoſſen hat ſich in einem Hotel zu
urg der Einjährige Sorgenfrei vom 14. Pionier

ataillon.

Ausland.
Oeſtreich. Demonſtration für das Frauen-

Wahlrecht. Eine impoſante Frauenverſammlung in Wien
demonſtrierte für Verleihung des aktiven und paſſiven Wahl
rechts an die Frauen. Frau Hainiſch führte unter anderm aus:
„Jm Jahre 1903 ſind nach einem Berichte des Freiherrn von
Lucius in Deutſchland 4520 junge Mütter geſtorben. Das ſei
eine Blutſteuer, welche die des Mannes weit übertrifft. Auch
im Erwerbsleben leiſten die Frauen höchſt beachtenswerte Ar
beit. Die Statiſtik lehrt, daß von 1000 berufstätigen in Oeſt-
reich 430 weibliche ſind. Dazu kommen noch Schriftſtellerinnen,
Künſtlerinnen, Lehrerinnen uſw. Suſan Anthony habe auf
dem Berliner Frauenkongreß die Worte geſprochen: „Glaubt es
mir, unſer Geſchlecht bleibt gedrückt, hinangeſetzt und einſluß-
los, ſo lange es nicht zur Urne geht; denn das Wahlrecht er
obert alle Rechte.“

Furcht der Regierung vor der Obſtruk-
tion der Eiſenbahner. Behufs Verhinderung eines
neuerlichen paſſiven Widerſtandes der Eiſenbahner iſt man im
Eiſenbahnminiſterium entſchloſſen, weiter bei den Privatbahnen
zu vermitteln. Daraufhin haben die bereits in der Obſtruktion
begriffenen Eiſenbahner des Trieſter Südbahnhofes bis zur Er-
ledigung der Einigungsverhandlungen im Eiſenbahnminiſterium
den Dienſt proviſoriſch wieder gufgenommen.

Ungarn. Nationale Kämpfe zwiſchen Ru-
mänen und Magyaren. Die antimagyariſche Bewe
gung unter den Rumänen in Siebenbürgen ſchreitet fort. Die
im Gebirge bei Topanfalva wohnenden Rumänen dringen be
waffnet vor und ſtecken ungariſche Dörfer in Brand Die Un

garn organiſieren bewaffnete Milizen. Die oppoſitionelle Preſſe
beſchuldigt die Regierung Fejervary, daß ſie, wie bei dem
jüngſten Boykott der Zeitungsſehzer, auch hier ihre Hand im
Spiele habe, um die Oppoſition mürbe zu machen.

Frankreich. Die Präſidentenwahl. Wer wird
der kommende Mann ſein Dieſe Frage beſchäftigt gegenwär-
tig die Geiſter in Frankreich. Herr Loubet hat eine Wieder
wahl endgiltig abgelehnt, und ſo muß man ſich nach einem
neuen Präſidenten der Republik umſehen. Das Zentrum, die
Rechte und die Nationaliſten werden Doumer als ihren Kan-
didaten auſſtellen, die wirklichen

ſich dem Vorgehen angeſchloſſen. So laſſen alſo die
n

Republikaner haben aber alle
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Urſache, einen zweideutigen Mann nie Pomnen zu laſſen. Um e begeg
nen und die Deputierten und Senatoren zu zwingen, unter
der Kontrolle ihrer Wähler ihre Stimmen abzugeben, wird beo

de Präſidenten öffentlich n
ehren ſich die Reaktionären; ſie n die

e
X ars hl bioher geheim vorgenommen
wurde. Wie die Humanits nachweiſt, enthält jedoch die Kon
ſtitution keinerlei ung,, welche die geheime Abſtimmungin durch das Geſetz

en die Spite der

von 25. Februar 1875 wird ledig
lich beſtimmt, daß der Präſident der Republik durch den ver
eini Senat und Deputiertenkammer Nationalverſammnlung)We Seine Stimmen Mehrheit zu wählen iſt. Jn dem Ar

tikel wird ferner darauf phmgewieſſn. daß Thiers, der erſte
urPräſident der Republik, einen einfachen Antrag, der von

Grevy und in der Kammer e e war, zum
Präſidenten gewählt wurde. Der Kampf um die Präſident
ſchaft wird diesmal erbitterter denn je geführt werden, und es
iſt ſchwer zu ſagen, wem wohl der Sieg zufallen wird.

Kolonialbeſtien. Ein Sergeant der Kolonial
Infanterie im franzöſiſchen Kongogebiet wurde vor ein Kriegs
gericht per weil er drei Eingeborene, welche die Steuer zu
zahlen ſich weigerten, ohne reguläres Urteil hinrichten ließ.
Einer der Hingerichteten ſei von den Milizſoldaten des Serge
anten aufgefreſſen worden.

England. John Burns. Mit John Burns tritt der
erſte, wirkliche Arbeiter in das engliſche Kabinett ein; ihm
fällt die Leitung der Lokalverwaltung zu. Jn dieſem ſeinem
Amte hat er die Aufſicht über die in England bekanntlich
unter weitgehender Selbſtverwaltung ſtehenden Städte und Ge
meinden, ferner über die Armenverſorgung. Burns iſt 1858
in Baiterſee (Stadtbezirk von London) geboren und wurde
Maſchinenbauer. Jn der Mitte der 70er Jahre tritt er zuerſt,
in der gewerkſchaftlichen Bewegung an die Oeffentlichkeit. Da
mals war er Mitglied der Sozialdemokratiſchen Federation,
aus der er austrat, weil er in manchen Beziehungen ſeinen
eigenen Weg gehen wollte. 1886 war er an dem Zug der
Arbeitsloſen nach dem Londoner Weſten, bei dem es bekannt-
lich zu Plünderungen kam, beteiligt; er wurde wegen Aufruhr
angeklagt, mußte aber freigeſprochen werden. Jm folgenden
Jahre wurde er aber wegen Teilnahme an den TrafalSquare Unruhen zu einer längeren Freiheitsſtrafe er

Jm Jahre 1889 wählte ihn ſein Geburtsort in den Londoner
Grafſchaftsrat und im Jahre 1892 wurde er erdipor als
Kandidat der Liberalen, in Wirklichkeit von den Arbeitern
Batterſees in das Parlament gewählt. Hier wie im Londoner
Grafſchaftsrat hat Burns ſeitdem eine e Tätigkeit zugun
ſten der Arbeiter entfaltet, obgleich er der Abrbeiterpartei offi
ziell nicht angehörte und obwohl er hier und da ſich Seiten
ſprünge geſtattete.

Eine Kommiſſion der Arbeitsloſen be-
ſchloß, nächſten Sonnabend eine Rieſendemonſtration vor der
St. Pauls-Kirche in London abzuhalten.

Türkei. Die internationale Flotte wird auch
die Jnſel Tenedos beſitzen.

Amerika. Erſchwerung der Einwanderung.
Senator Lodge brachte eine neue Einwanderungsvorlage ein,
welche die gegenwärtigen Einwanderungsgeſetze außerordentlich
verſchärft. Kein Einwanderer dürfte demnach ſeine Familie
nachkommen laſſen, bevor er Bürger iſt.

China. Ein neuer Chinakonflikt in Sichtt
Angeſichts der feindlichen Haltung der chineſiſchen Regierunggegenüber dem Weſten haben die franzöſiſche und engliſche Re

gierung die Jnitiative ergriffen, um eine internationale Proteſt
kundgebung gegen die chineſiſche Regierung zu veranlaſſen. Gerüchtweiſe verlautet, daß China in wer europafeindlichen Hal

tung durch Japan unterſtützt werde, und daß die Abſicht Chi-
nas tatſächlich die iſt, die den Europäern bisher gewährten
Konzeſſionen zu entziehen.

Zur Revolution in Rußland.
Proklamiernung der Schergenwillkür. Die General

gouverneure, Gouverneure und Siadthauptleute der nicht im
Ausnahmezuſtande befindlichen Gegenden erhielten die Berech
tigung, für den Fall, daß die öffentliche Ordnung bedroht würde,
für die Dauer von höchſtens drei Monaten obligatoriſche Be

zu erlaſſen, Verwaltungsſtrafen zu verhängen und
ie Einfuhr von Waffen aus dem Auslande und Finnland

ſowohl Verkäufern als Privatperſonen zu verbieten.
Der allgemeine Generalſtreik ſoll nach einer Pariſer Mel

dung vom Arbeiterkomitee bis zum Januar vertagt worden
ſein.

Die Bauernunruhen dauern in allen Teilen des Reiches
fort, obgleich die Regierung mit der größten Brutalität gegendie Bauern vorgeht. Hunderte von Bauern und Mitglieder

der Bauernliga wurden verhaftet. Aus allen Provinzen kom
men Meldungen über Zuſammenſtöße zwiſchen Koſaken und auf
ſtändiſchen Bauern. Hauptſächlich ereigneten ſich ſolche im
Gouvernement Saratow. Die Bauern überwältigten eine Ab.
teilung Koſaken in der Nähe von Retiſow, im Gouwernement
Saratow, und metzelten alle nieder. Ein Hauptmann wurde
an einem Baum aufgehängt.

Die Rache der Gedrückten. Der Fabrikbeſitzer Schoen aus
Sosnowice wurde getötet. Er befand ſich mit ſeiner Frau,
die eine Tochter des Konſuls Wallich in Berlin iſt, auf der
Heimfahrt von Myslowitz nach der Fabrik. Als er langſam
an einem Arbeitswagen vorüberfuhr, fielen von dieſem herab
drei Schüſſe. Zu Hauſe verſtarb Schoen. Seine Frau blieb
unverſehrt. Schoen hatte aus ſeiner Fabrik ſtreikende Arbeiter
durch Koſaken vertreiben laſſen. Die Täter ſind unerkannt ge
blieben. Jn Dombrowea wurde ein Gendarm und in
Czenſtochau ein Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen.

Ein Rachwort zum Bork-Prozrß.
Der Magdeburger Volksſtimme wird aus Leip

zig geſchrieben:
Die Tragödie iſt zu Ende Zehn Tage lang bildete der

Zuſammenbruch des einſt blühenden, älteſten deutſchen Konſum
vereins den Gegenſtand krimineller Erörterungen im hieſigen
Juſtizgebäude. Das Publikum zeigte reges Intereſſe an den
Verhandlungen, denn es füllte tagtäglich den großen Schwur
gerichtsſaal.

Viele ſind enttäuſcht über den ger des Prozeſſes. Man
hatte ein Urteil erwartet, das im Verhältnis ſtand zu der
Schwere der Anklage und zu des langen, über ein Jahr
dauernden Unterſuchungshaft des Angeklagten. Was war die
Urſache, daß es anders gekommen iſt Daß der Angeklagie



R Connewiher Konſihndereins hürch das Ein f ſelbſt einu We e rit n c Führung Bock gleich zwei An greifen des Plagwiher c vor Schaden r an lehnte die Borsdorfer Gemeinde
Saren Geſchworenen, auch nicht das Wohlwollen der bewahrt worden, und auch der Genoſſenſchaſtobewegung ſelbſt Vertretung i in der Vorausſicht ab, daß vom
a ein. Wohl aber erſtens der Wnſtand, wird die Connewiher Kotaſtrophe keinen dauernden Nachteil zu e Geldſacks Parlament auch nicht mehr zu erwarten
konnte zu den ohne auf Widerſpruch zu ſtoßen, verſichern bringen vermögen Hoffentlich ziehen aber namentlg) die ſem dürfte. Zu der nächſten Gemeinderatsſitzung ſoll die Vpy
t t en gewagten Manipuülationen nur deshalb ſeine vielen kleinen Konſumvereine aus der Affäre die Lehre Der n fünfte
rut des Verene e zeit er damit den Zuſammen Dividendenfagd ihrer itgee Einhalt B meinverats haben

habe geglaubt aufhalten zu können. zu tun. Die Worte Bocks vor dem Leipziger Schwurgericht: Anzahl Landoxte im Kreiſe HortinundHörde Siege
Hinzu kam weiter, daß die Ge worenen das Hauptdelike Der Zuſammenbruch des Vereins wäre zu vermeiden geweſen, chnen. Jn Oespel ſiegten unſere Geno nicht v

verneinen mußten, nämlich den betrügeriſchen Bankerott, der wenn ich es hätte wagen lönnen, beizeiten den Mitgliedern die in der dritten ſondern auch in der zweiten Abteilung. Ebenſo
eine Bereicherumg des Schuldigen vorausſett, die Bock jedoch Herabſetzung der Dividende vorzuſchlagen. Dieſe Worte ſind in Schürem, wo unſere Genoſſen im Gemeinderate über die
nicht nachgewieſen werden konnte. Und ſchließlich fiel ins eine ſchwere Anklage gegen den Dividendenhunger in den Ar abſolute Majorität verfügen. Ferner ſiegten wir zum es
Gewicht die im Laufe der Verhandlung klar hervorgetretene beiter-Konſümvereinen. Es hat ſich alſo «gezeigt, daß die Divi mal in dem großen Jnduſtrieort Lütgendortmund und t
Tatſache dey Unfähigkeit der Bock beigegebenen Vereinsbeamten dendenjägerei nicht bloß ein Hemmſchuh der Entwicklung und Brackel. einer ganzen Reihe weiterer Orte erzielten wir
und deren Mitſchuld an dem Zuſammenbruch. Ausgeſtaltung der Könfumpereine iſt, ſondern auch die Urſache Vrngerek ge Ueberall ſtanden uns die Gegner geſchloſſen

Gegen dieſe drei Faktoren kämpfte die Staatsanwaltſchaft j du ihvem Ruin werden kann. gegenüber, Zentrum und Zechenpartei gingen Hand in Hand

We e 7 wer W Leere e. Genoſſe Hauſchildt vom gaſſelerereins reinen n einzu 94 zten über den wahren Stand der Dinge. Gewiß war er Parteinachrichten. et e emg e d i
ne ichen r De e gct S jan kann. gut Fn iſt einſwellen der Korrettori J älteſten oſſen, der Gürtler He on ren r 42gliederflucht zur Folge gehabt, die er ſich eben fortgeſeßt be geſtorben. Heck war noch Mitſieh des Allgemeinen deutſchen j tio Dit r cr. über
müht habe zu verhindern. rbeiterdereins geweſen. Der Beri ſtorbene wurde unter zahl tenDie Geſchworenen haben all dieſe Umſtände gewürdigt und reicher Bereiligung zu Grabe getragen. es e h auf de r e
dem Angeklagten in den wenigen Fällen, in denen ſie ihn Die Beſtätigung verſagt wurde von der Koburgſchen Auflage die Koſten nicht mehr gedeckt werden. Vom 1ſchuldig fanden, mildernde ünſtande zugebilligt. Weit mehr Regierung dem zum C Waltershauſ v ge ab W der e x es Papier gedruckt, was eine
aber kam dem Angeklagten der Gerichtshof ſelbſt entgegen bei wählten Genoſſen Chriſt. Bekanntlich wurde auch der Erhöhung der Ausgaben um 24 000 M. zur Folge hat. Eine Ex

der Strafausmeſſung. Trotz des für den Angeklagten ſicht un W Bürgermeiſter von Waltershauſen gewählte Genoſſe mäßigung des Abonnementsgeldes iſt wegen des Ausfalles, der
günſtigen Wahrſpruchs der Geſchworenen war das Gericht noch eſtphal aus Danzig nicht beſtätigt. damit verbunden wäre, n möglich. Den Angeſtellten mit
immer in der Lage, gegen Bock eine exemplariſche Strafe aus- Ein viermal abgelehnter ſozialdemokratiſcher Ge unter 40 M. Wogenlehn iſt wegen der Lebensmittelteuerung
zuſprechen. Es hat dies nicht getan, ja es erkannte ihm nicht meinde Vorſtand. In Borsdorf de W der eine Zulage von 1 M. gewährt worden.

e e e e et t ei emeinderatsmitglied, den Genoſſen Beger, zum Gemeinde- eHaftentlaſſung Bocks gegen den lebhaften Widerſpruch der An oberhaupt zu wählen. Die Amtshauptmannſchaft wies aber, es. J 2 Mag e gen e
klagebehörde. Das fiel einigermaßen auf, um ſo mehr, als wie nicht anders zu 'erwarten, deſſen Beſtätigung ab. Stadtverordnetenderſammlung und dieſe wird dann ließender Vorſitzende des Gerichts keineswegs als ein milder Richter ähnlicher Form wiederholte ſich dasſelbe e

auſpiel nicht Es iſt alſo nö t geſagt, wann die Straßenxeibekannt iſt, ſondern im Gegenteil als ein Richter, der drako 4 weniger als dreimal Beſchwerden und Rekurſe bei Kreis ſädt ſche Regie tat n e uied Wver 3 es

niſche Strafen zu verhängen pflegt. r und Miniſterium waren erfolglos. Ein überhaupt dazu kommt.
Nun iſt die Tragödie zu Ende. Glücklicherweiſe ſind die Sozialdemokrat als Gemeinde Vorſtand iſt eben mehr, als Verantwortlicher Rebalteur: A. Molkenbuhr in Halle

es Ditüſterium vertragen kann Eine vo
9 e
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Ausnahme-
gkFreise

Aur soweit Vorrat. 60/61. Haſte a. S.
Weihnachts Baum Behang a0. 7 O. Halloria-Konfekt 90 Schokoladen Fätrel v 23 Kodserv.-Nischung v I e
Fondant-Ringe tn G0 v. Fondant-Brezein. wen 8ö v Schokoladen-Spikren van 23 Feine Bonbon-Nüschung an. O

Gr. VIrichetr.

Schokoladenringe s d 70 Fondant-Sterne via 70 a Braune Kuchen Gecbee e Sechokoladenpulver e G O
Creme-Konfekt.. rus r Tannenzapfen u. Nüsso ewe So Marripan-Brot eue I Hpeiseschokolade e geg. ren ſ.
KchaumK onleokt v S Narzipansachen eae Spr liegnitrer Bomben a 22v. Flelfermünzbruch v Be
Fondant-Backwerk piund 70 Narzipangemüse eine Kurt Napolitaing n ebtsereiez S Schokolade -Brezelo en O

T TT30 I Eflastersteine 60 Nakronen n viud T Feigeer I Schokoladennüsse v 80 Pralinee i rn 16 e
nTannenbaum-Cakes 50 2288 [6eherj... 29.,

S

ßranne Ffeffernsse 854

nd Füneer ebenNürnberger u

Brechbohnen. 2 tun de 20 Perlhohnen W 35 p. Steinpilze ver dee 9O Datten on 20
Schnitthohnen 2 vie deſe O. Wachsbohnen 2 pfund-eſe 30 Aprikosen 2 Biund-deſe O p. eigen v 25 v.
Junge Erbsen PfundDoſe 44 Pf. Schnittspargel 2 PfundDoſe 55 Pf. Pürsicho 2 PfundDoſe 45 Pf. Suyrna-Feigen Liſte 48
Jange Erbsen I PfundDoſe 38 Pf. Sehnittspar gel I PfundDoſe Pf. Stachelbeer R. 2 PfundDoſe 65 p. Maronen e Kaſtanien) van 25

Junge Erbsen Ia 2 und -Do 655 Schnittspargel Ia nd do De kirschen Z und. do O9
Leipziger Aberlei 2 piun-det 565 Stangenspargel vnn-dele Sr. Speltlinge eeegeeddete 50 Apfolsinen 12 el 2 H.

Erbsen m. Larotten 290.- der O Stangenspargel I 2 per r ee 56 Ktangepspargel Ia à gabe bitronen 4 e 10 Ff. Melhüachisäplel. un 28 r

Gegen

KühneraugenIa. Nussgas-Koles,
r Weihnachts-liefert bei Fuhren von 25 Hektoliter Jnhalt mit Mk O. erhält man ein ſicher wirkende Mittel re

z T BVrejs 40 Pfg. Schlachtefeſt.b ba ä Georgsetrasso Zentral-Drogerie, gur i. Il arbeitenRugo Mess nung Z. Am Halln Fernruf 8061. e 3 fertig und angefangene empfiehltbreit e nn iSoziaſdem. Verein Aus o Sthaume. See I N. WeissmantelSonnabend den 16. Dezember, Stelnerta Restaurant Die ſchönſte und größte Auswahl i S ierahe 15, a Breiteſreh

z mm r ehe Schlage gen. renversammlnng- arbße humoeiſtiſhhe Hoiel gollones Sehittehen. edveietenhed o

G „ö„çö06Ö0Ö0Ö0öçö„c J

e Pnae r
c

Makulatur
im Deutſchen Kaiſer.“ rhaltunrm Abend- Unterhaltung, Hoiarien Senmuhl Ticrcn 7

q, 4 a
Tagesordnung inladet h eW. Geſchäftliches und Ver wozu freundlichſt ein G. t r und bili, ſten Edel S zu 3 h

inktliches Er d Wwypſieſſt die tannen Fichten nur Gearga eetezes B. Wer graee l AMle Pnleiſchriffen gettcenatende. l Fraſte r. I n Burien Rhaerres



Direktion: M. Rrenar ds.
itag den 15. Dezember

92. Ab.Vorſt. reren ungiltig.

u a i rer
ngerin Charlotte Huhn.Die Woltüre.

Handlung in 3 rn von
Richa agner.

Anfang 7 Uhr.

Stadt Theater Hale g. S.

rdEnde gegen 11 un

Sonnabend den 16. Dezember
Nachmittags 38 Uhr:Z. Weihnachts Kinder. Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.
Neu einſtudiert!Mit neuer Ausſtattung!

Zum Male
e n.Dornrösch

Weihnachts Ausſtattungs- Komödie mit
Geſang und Tanz in 5 Bildern, nach
dem bekannten Märchen bearbeitet von

Görner.Abends 75 Uhr
93. Ab.Vorſt.

Novität! Novität!Zum 4. und letzten Male
Die Heirat wider Bilen

Komiſche Oper in 3 Akten frei nach
einem Luſtſpiel des A. Dumas

von E. Humverdingk.

1. Viertel.
Beamtenkarten giltig.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage

Usberm grosson

Teich.
SHeitere Bilder mit Geſang und
Tanz aus dem Leben der Deutſch
Amertkwere 4 n unsen

von 2 l. Phil iAußerdem Der bri ante
ezialitäten-Teil.

ſſaſhoſſo-Noator

Direktion: Stto Herrmann.
Anfang: 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Das jeden Abend ſtürmiſch
bejubeltedezemver-
Programm.

Auftreten nur erſtklaſſiger
Attraktivnen.

Netto- Vehen ohne Rabatt
Döllnitz Veizenmehl,

Nr.
8 53 1304 165 3460

000

gar. rein,O k, worden, durch vor
igl S tfädigeeit

Pfd.

das Beſte,
das es gibt.

4 Pfd. 10 Pfd. 12 Vid. 25 Pfd.Dre Duüte Ventei 2707

584 1455 180 375
65 1603 2004 4104Die Beutel ſind von der Mühle

gewogen u. plombiert, die Qual.
iſt daher zuverläſſiger als andere Sorten.

beliebt und berühmt ge
nur 60 Pf.

bayriſche und nur die bekanntela, la égnr zhutter 122 Pf.
p. Pfd.

netto.

Zucker 18
Vanillinzucker, extra ſtark 1 d. 50 f.

do. in Paketen 2 Pakete 15 Pf.
n n mittel 6 Stück 10 Pf.

reichlich Gewicht.
nur in ſauberen Bak.,n 49 Pf. e2 u. 70 Pf. netio,

De bitrenl h 65
Franzöß größte Nüſſe
beſte, ſoeben erſt eingetroffen, gar. neue
1 Pfund 38 Pf bei 25 Dſd. 36

es billigſt r
bei 5 Bd. 37 z

Roſinen e. a
Sevr x an e cetr.Rösterei Rail oria Nr. 21

Herrenstieſel von 4 n
t do. mit Sohnallen von GSchulstiefer und Shmeren von I n

Nansschude und Panteſfen,
alles Kusserst m und auf alle Waren Rabatt-Spar-Marken.

Gr. Ulrichstrasse 32.

win Metſeben. v
Sonntag den 17. Dezember nachmittags 4 Uhr
im „Gaſthof zur Sonne“ (Albin May)

b

Volks-Versammlung,
Tagesordnung:

4. Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl
gefalen. Referent: Genoſſe Molkenhuhr- Halle.

2. Frrie Disknuſſton.
Die Einwohner von Nietleben und den mnegenden Ort

ſchaften werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. Auch die Frauen

haben Zutritt. Der Einberufer.
Verband der Bergarbeiter Beutsehl.,

Vahlstelle LuSonntag den 17. r z 7 ar Gaſthaus Glück auf

r VercauurTagesordnungder örtlichen Ser waltung

erſchiedenes.a zahlreiche Beteiligung erſucht Der

Verb. deutseh. Bergarbeſter,
ZTnnistolle ZAangenvergSonntag den 17. Dezember nachmittags 3 Uhr bei Kämpfe in Zeitz

m VorTagesordnu1. Tätigkeit des Vertrauensmanns und Kaſſierers.

2. Neuwahl der Ortsverwaltung.
3. Geſchäftliches
Erſuche die Kameraden, pünktlich und m zu erſcheinen.

er Vertrauensmann.

Deutſcher Retallarbeiter Verband Jeiß.

Sonntag den 17. Dezember bei Kämpfe, Schützenſtraße S

GeneralVerſammlung.
Tagesordnung 1. Bericht vom Jahre 1905. 2. Neuwahl derOrtsverwaltung und der Delegierten zum Kartell. 3. Bericht vom Kartell

4. Geſchäftliches und Verſchiedenes.Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Die Ortsverwaltung.

Wer gut und billig kauft, kann reichlich ſchenken
S r Sie Jhren Bedarf an Weihnachts Stollen decken, überzeugen

ie ſiHiifeld's Bäckerei Ment. 31
leiſtet. Durch den Umſatz einiger Tauſend

Riesen Weihnachits Stollen um Preiſeiſt es ſchon bekannt, daß hier die beſte und billigſte S am e t

h el und RosW als Prima- Qualität in Güte n J
Brine mein

fanden Iubehörteilenlager von Hähmachinen,n vorkommendem Bedarf zu äußerſt billigen Preiſen in empfehlende Erinne

rung. Reparaturen aller Syſteme ſowie moderne tungen werden ge
r und prompt ausgeführt.

Hagemannm, Gommergasse 2.
Fernſprecher 1895.

4

Kinder-
Lebertran,
Qualität unüber

troffen, in Fl.
40 und 75 Pf.

empliehlt die
Drogerie von

Max Ott,
E. Walthers Nacht.

Steinw

Otto hoſischen

wer J V
r J r

35

e W. e 415.T

e
Grösste Auswahl Billigete Preisel

Ernst äg Me

zom Kochen, Braten und

a

an ßachs,
o

e enet und preiswert, ſon

Knabe Auswahl

kaufen Sie Fuppenwagen, Kin
Sportwagen, r 7 ek, Arbeits und
n nd affe Arten Kurs u.

arfskorbwaren in dem erſten und
größten Spezialgeſchäft vonA. B. Sohm icht,

Korbmachermſtr.
Große Steinſtraße 29.

und ſichere Hilfe in Damen
Blutstock-

Rat ung ec. erhält man durch

Frau Richter Haſſe a. 5., Schmeer-
ſtraße 8, Il, Eingang Kuhgaſſe.
Sprechſtunden täglich 12—8 Uhr.

e
Preßſteiue Fig. 13

ei Gelafßz, liefertin vorzügücher Qualität
lallesenes Kohlenwork

Brüderſtr. II. eleph. 782.

Fahr- u. Schaukelpferde,

Kinderstühle,
Leiterwagen,Kuchendecken,
Backmulden,
Holzschuhe

empfiehlt

C. Kölbel, Zeitz,
Wendiſcheſtraße 34.öhrisidaumsehmuei ger

Auswahl,
alle e weiße und bunte

Lichten Gr. Brunnenſtr. 2.

red et
Leipzigerſtraße S,

lieddes nab al i Dereins.
5 Proz. Rabatt.

das Pfund
Rargatine von 50 Fft.
Pflanzenbntter 609
Koſinen

Kurihen

Sultaninen 28
Randeln

itronat

net
Naturbutter,bar. Schmelzbutter 130 gf. J

h

Kucnengewürze.
Täglich

frische, beste Hofe.

re Spaxierstöenè inr. re am

Auf alle Preiſe 5 Proz. in Marſten

Mitglied des Radatt

Aush u

045, 095,

175, 2.50.

3.50-24.00.

Leipzigerstrasse 90.

des Rabßatt Spar Pereins.

Empfehle:aphie 1. doſtkatten Alban

e und Jugendschriften,
Veihnaqtskarten Chriſtbarnſchuee,

Cametta, Xonfektkalter,
Lichthelter, Gold und Silberſchanm.

Bruchharät, an
Lessingstrasse N.

Gaſthof
Bahnhof Denben

Sonntag den 17. Dezember
Stekiro- Zioseop.
en e Wetten

Nachm. h 5Uhr Kinder Voretehung.-
Alles andere die Austragzettel.
Kommen! Sehen? Stannen!?
Weihnachtsfeiertag 2 Vorſtellungen
in Croſſen a. E. Deutsches Haus.

Ergebenſt
Otto Wohlfarth, Biograpl.

r F en 21

Millionenvon Kra ſtändigfa betgierr aber dſchönſten un e vollſten

Krawatten,J außerae Whntic preiswert,
nden Sie nur bOtto Zianſcenstein,

erſtr. 30.
parVereins.

HKoehfeine Gänge,
täglich friſch eintreffend, Pfd. 75 Pf.

Ia. Hnzen, billigſt.
HochfeineWunsehe Laköre-

Jedentrisehen Seinen
Oskar Zahnert,

Delikateſſen und Darin bandluns.
Landwehrſtraße 1s aLa Walinüsse W

t h

Feiſlx Sioli, Gr. Brunnenſtr. 2.

2

ſtellt r ein
Zlecharbeiter

re Delitzſcherſtraße 10.
R Portemonnaie m einem 10.4 Stück.er Verbandsm. d. Steinſ verl. v. Burg

ſtraßeb. Brunnenſtr. 20. Bitte daſ. abzug.

bere Leipzig

Mewelelaster

c F. Ritter,
Leipzigerſtr. 90.

Auf alle Waren 5 Proz. in Marken

5 Proz. Pahatt. es Rabatt-Spar-Vereins.

Na rt r v e h



T. Salle, 14 La
tiſcher VereinDie de e findet am hentigen Donnerstag

im Reſtaurant Drei Könige ſtatt. Da Berichterſtattung des
Borſtandes und die diverſen Neuwahlen anf der Tagesordnung
ſtehen, iſt vollzähit esſechet h g Erſcheinen aller Mitgardes demgens e er

v v Seite nVon vielen n ſind uns in den letzten Tagen aus dem
Leſerkreiſe und mündliche Anſragen zugegangen,
weshalb das Volksblatt ſeit einiger Zeit keine Jnſerate, Direk

a vom Neuen Theater mehr
ringe. Zur Aufklärung er Tatſa bLeſern ſoiheader n. zuteilen: a g W

Jn Nummer 283 des Volksblattes brachtEingeſandt: es brachten wir nachſtehendes
Wer des öfteren Gele enheit hat, das Neue Theater zu be

„„der wird wahrſcheinlich ain 3 ſar 7 ſein, nämlich ge ger e
ie niederen Plätze. Mir iſt eseinige J e es t de an

3 Deſh i 7 n rege z rig ebunt aus ſt arderobee et r dieſelbe ganz ren „Das kommt von ber
Raum der Garderobe iſt nur mit weißer Farbeet r Wa a San geſt ruen Sollte es

e nde m elfadie Gardero ſeine San dſo n daß man ſeine Sachen unbeet Zirt ückerhält Warum iſ 3
e

t es denn in der Garderobe e et e genen, dor
en iſt es lange gut. e Heſeten tand net den

Tags darauf ſandte uns err Direktor Mſtehenden Brief Herr Direktor authner nach
Halle a. S., 4. Dezbr. 1905.

Löbl. Redaktion des Volksblättes!

enein ebeecher in der

and weiß und bunt ausſah.
ie Garderobe rau ganz lakoniſch geſagtvon der Wand“, und zwar unter Doppe 5 und

rungszeichen. Er frägt weiter, warum es denn im ParterreRaum anders wäre und fägt- wiederum unter Beprieete
und Anführu ung eichen hinzu ſei hen die niedern Klaſ-ſen, ße ern Stän e, für den Arbeiter iſt es lange
gut. Der perſtecte Herr K. Bn. will alſo den Anſchein er

wecken, als ob die Garderobefrau a üch dieſe Worte ge-
ſagt hätte. Dteſe le Veye chne ich e als eine un

verſchämte rege ehauptung ie Garderobearterre mit and erge Farbe die die ime e und auf der Galerie a ich lein als eine

be age ich t die X Dealton des VolksJ a e e 7 Eingeſandt nur den
t e ne heater zu becrth vder welchen Zweck
8blatt ſonſt dem verfolgt hatbat v eine Privatperſon ein Privatanliegen an den Direktor

des Reuen T eaters, ſo möge ſich dieſe n direkt an den
Direktor desſelben wenden. Bietet aber die J des

Volksblattes aus Unvorfichtigkeit oder aus n Hand
zu L Hetzereien, ſo wird ſie auch die ſequenzen

zu tragen haben.
Die Direktion bes gert Theaters.

E. M. Mauthner.
Die Antwort der Redaktion auf dieſes im höchſten Grade un
gezogene Schreiben beſtand zunächſt darin, daß ſie dem Herrn
Direktor Mauthner, ohne mit einer Silbe auf ſeine Anrempe
leien einzugehen, die Redaktions-Billette zum Neuen Theater
zurückſandte. Herr Mauthner ſtellte hierauf die Uebermittlung
von Jnſeraten uſw. an das Volksblatt ein. Er dokumentierte

weck

deſſen wirft

c ——-TjT—=—=S=SzmRDZ
htermit, daß ihm an dem Beſuche der aniſierten Arbeiter

r in ſeinem Jnſtitute nichts gelegen ſei ſe

Zur Sache rn bemerken wir, daß uns ſchon zahlreiche Be
ſchwerden über die Galerie nd n hältniſſe im
Neuen Theater aus Arbeiterkreiſen zugega n Jn den
meiſten Fällen haben J die Beſchwerdefü ter Weh an die

Direktion verwieſen. Da die Beſchwerden aber nicht aufhörten,
entſchloſſen wir uns zur Aufnahme des obenſtehenden Einge
ſandts, das, wie alle Eingeſandts, die perſönliche Meinung bes
Einſenders zum Ausdruck bringt. Herr Direktor Mauthner
hätte den r und auch ſeinem Jnſtitute einen
beſſeren Dienſt erwieſen, wenn er für Abhilfe der Mißſtände
Serae getragen oder eine Richtigſtellung etwaiger falſcher An

aben des Eingeſandts gebracht hätte. Wir hätten ihm den
aum des Volksblattes ebenſo r zur Verfügung geſtellt, wie

er dem Einſender K. Bn. zur Verfügung geſtellt wurde. Statt
err Mauthner mit Ausdrücken wie „unverſchämte

Frechheit“ und „freche Lüge um ſich. Würde Herr Direktor
Mauthner derartige unqualifizierbare Redewendungen gebrau
chen, wenn eine, wenn auch unbegründete Beſchwerde aus den
Kreiſen der Parkett und Logenbeſucher an ihn gelangte? Oder
meint er, daß er dem Arbeiter Publikum gegenüber die Pflichtender Höflichkeit und Bildung außer Acht laſſen kann

Ganz ungehörig und provokatoriſch, um nicht härtere Aus
drücke zu gebrauchen, iſt die Anrempelung der Redaktion des
Volksblattes. Was der Herr da über „hetzeriſche Abſichten“ und
dergleichen ſchreibt, iſt geradezu ſkandalßs, wenn man bedenkt,
in welcher Weiſe ſich das Volksblatt von jeher des Neuen
Theaters angenommen hat. Herr Mauthner urteilt aber über
das Blatt der Halleſchen Arbeiterſchaft in einer Weiſe, die von
dem bornierteſten Reaktionär und Spießbürger nicht übertroffen
werden kann. Die Redaktion hatte einfach die Pflicht, das Ein
geſandt aufzunehmen, wie ſie die Pflicht hat, alle beſtehenden
öffentlichen Mißſtände zu kritiſieren. Und da das Neue Theater
ein öffentliches Inſtitut iſt, muß es ſich dieſe Kritik auch ge
fallen laſſen. Herrn Direktor Mauthner hätte, wir wiederholen
es nochmals, der Raum des Volksblattes zu einer Erklärung
oder Berichtigung zur Verfügung geſtanden. Statt deſſen be

a er das Arbeiterblatt wie der rüchſtändigſte Fabrik
paſcha

Die organiſierte Arbeiterſchaft wird ſich über den Brief und
das fonſtige Verhalten des Herrn Direktor Mauthner ihr eige
nes Urteil bilden und aus dieſem Urteil, deſſen ſnd wir ſicher,auch ihrerſeits die „Konſequenzen“ ziehen.

Aufhebung einer agrariſchen Landespolizei Verordnung

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Die landespolizeiliche Anordnung für den Regierungsbezirk

Merſeburg, betreffend Maßregeln zur Verhütung und gegen die
Weiterverbreitung von Schweineſeuchen, die am 20. April 1903
auf Grund des Viehſeuchen Geſetzes und des g. 56 b der Ge
werbe-Ordnung erlaſſen iſt, ſollte der Viehhändler Schneller
übertreten haben. Nach der Anordnung müſſen
Schweine, dierin den Regierungsbezirk Merſe
burg eingeführt werden, tierärztlich unterſucht
i und der Transportführer ſolcher Schweine

uß im Regierungsbezirk Merſeburg das ausgeſtetite Geſundheitsatteſt und die ebenfalls vor-
eſchriebenen Kontrolbücher bei ſich führen. Sch.hatte im r eingeführte Schweine transportiert,

aber nicht das Kontrollbuch und r r bei ſich ge
führt. Das Landgericht Halle a. S. verurteilte ihn auch
wegen Uebertretung der landespolizeilichen Anordnung des
Regierungspräſtdenten zu Merſeburg vom 20. April 1903.
Das Kammergericht als Reviſionsinſtanz hob dasUrteil wieder a und ſprach den Ang lag ten frei, weil
die e iche eng güitig ſei. DieVorſchrift über da eſundheitsatteſt ſei deshalb ungülig, weil
ein Geſundheitsatteſt ſt alles in den hierungbenrk ein

geführte Schweinevieh verlangt werde. Man könne doch
nicht behaupten wollen, daß alle Schweine außer
halb des Regierungsbezirks Merſeburg ſeuchen

P es ger en mit einzut eh nnte ſich aber eine dere r. Die hier vorliegendeBor egrne e und entbehre deshalb der Gültig
keit. e nun die 3 über das Kontrollbuch be
treffe, ſo 23 ſolche Vorſchriften zuläſſig, aber nur mit Be
zug auf das Vieh, mit r im her iehen gehandelt
werde. Da die r erengepräpdenſen das nicht
vorſehe, ſondern auf ne inSchweine die Beſtimmun e ſo müßten auch die Vor

en e war erklärt werden. Daraus folge die gänzliche
ung des ageliagteg

W W gleicht diefe landespolizeili

wucheriſchen Praktiken hinſichtlich der
Stück Vieh in einem anderen Landenotwendigerweiſe auch e e e Mit demſelben
Rechte die Fleiſchwucherer be daß alle Schweine inOeſtreich, Dänemark, Der Eiweren, ine verſeucht
ſind und deshalb von eutſchland fern gehalten werden müſſen,

mit demſelben Rechte behauptet die r Verord
nung, daß alles Vieh, was nicht im Regierungsbezirk Merſeburg gezüchtet iſt, tuberkulös oder ſegchenberde tig iſt. Glück

licherweiſe hat das Kammergericht jetzt die Widerſinnigkeit ſol
cher gern erkannt. Wann wird. man in Parlament
und Regierung die Widerſinnigkeit der Abſperrung einer Einfuhr au le Schweine erkennen Die Antwort hierauf
kann kurz ſein: Erſt dann, wenn im deutſchen Parlamente
nicht mehr Leute über das Wohl und Wehe des Staates
ſchalten und walten, h aus dem Zuſtande der FleiſchnotWe Pogerenne leichviel wie man will) ihren perſön

lichen Profit herauspreſſen, und wenn es keine Regierung mit
Privatintereſſen keine ſchweinezüchtenden Miniſter mehr gibt,
welche an olcher Notlage des Volkes perſönliche Intereſſen
haben. Wie es aber Leute gibt, welche dem jetzigen re
des Fleiſchwuchers das Wort reden, wird es auch ueben, welche die Aufhebung der lenbespolge lichen Vorſchriften

edauern werden.

Anordnung den fleiſch

e Weil eintet iſt, muß es

Bom Bureanukratismus.
Geſtern war vor dem Schöffengericht (Uebertretungs Ab

teilung) der Tierarzt Gaſſe vom Halleſchen Schlachtviehhof
angeklagt, weil er am Sonnabend, den 21. Oktober, von einem
Schwein, bei dem er Seuche gen hatte, nicht ſofort Mel
dung gemacht hatte. Erſt am darauffolgenden Montage kamder do zur Meldung der Auf unſerem
Schlachtviehhofe iſt, wie in allen Reſſorts, alles auf das feinſte
geordnet. a weiß jeder Kalbskopf, wo er hingehört, jede
kranke und geſunde Leber e ihr Plätzchen; kurzum jeder
Schöps wird nach Schema P behandelt. Aber auch die amt
lichen Schriftſtücke haben „ihren offiziellen Rae ſo drückte
man ſich in der ndlung aus. Nun iſt die Sache die
und der Umſtand der, daß die Schriftſtücke nicht immer beſorgt
oder vielmehr beſor werden können. Dafür ſorgt unſer
Bureaukratismus. Daß bei Seuchenfeſtſtellungen ſchnell ge
andelt werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich aber die ſtädtiſchen
erordnungen, die nun einmal von hohen und höchſten Jn

ſtanzen „geſegnet“ ſein müſſen, laſſen dies nicht zu. Anſtatt nun
ſolche n n kurzer Hand über Bord zu werfen, klagt nan
lieber Beamte an. Nach einem, Erlaß“ des Stadtrats Richter werden
die Verwaltungsbureaus Sonnabendse, nachmittags 2/4 Uhr,geſchloſſen. Der Dienſt der Tierärzte dauert bis 3 Uhr. Die
Kerzte ſind nun verpflichtet, ſobald ſie an einem Vieh Seuche
feſtſtellen, dieſes ſofort dem Verwaltungsbureau zu melden und
das Verwaltungsbureau meldet dann die Seuche muß ſeinen
Gang gehen die Seuche der Polizei. Um aber ja den vor
geſchriebenen Jnſtanzenweg innezuhalten, darf ſich ein Tierarzt
nicht erkühnen, ſolchen Seuchenfall direkt dePolizei zu melden. Wenn um *“a3 Uhr ein Senchenviei

geſchlachtet worden iſt und ein Tierarzt Sonnabends davon
Meldung machen will, ſo iſt das bekanntlich nach Einhaltungdes vorgeſchriebenen Inſtanzenweges nicht gut möglich, da das
Verwaltungsbureau ſchon um 2 Uhr geſchloſſen iſt. Und ſq

Kleines Fenilleton.

Wohlauf!
Den Kämpfern um Wahlrecht und S in Preußen

Tell leſen und nebenbei das Angrchiſten Drama die
da Da gibt's was zu lernen!“ Das ſinden
wir au

Literatur.

za t S de en eg nenden Jn Freienr höhe a Bind, Am Jan nger Fiord von Theodor M We m Lande,fü S und Kindeskind kürzl e e Könige eine ebenſo höfliche wie esz n n Gelenen! en d n be de30 es rings e und betrigi, will ſeine Togt e dis de chain nicht nach links e t e Weh einen
era

durch! Sonſt ſeid Jhr r ſprhug on e Erzahlung iſt ein Proteſt wider
Was en die 7 was xrinnt in der Luft h J die Grauſamkeit des Kultur gegenüber den

Ferne deren n aturmeneben die Gruft, e wöchentlich erſcheinenden Hefte ſind durch jede Parteir e e h die Bis hat Preiſe von i i zu begzi S eogſ,
ebendige. W Von der R ſozialiſtiſchehr es aus VSöten und Gründen u eher ren n u W den M ſenb

n dorthin das Steuer geſtellt de h Aen Saal daWo vie Feuer der Freiheit ſich zünden da e a orm. Am Lage der preuUnd wollt Jhr die Kipder des neuen Geſchlechts biſhen ws re Demonſn 2 in Sgr.eine en vom faulen Geflunker, t z Der r November in Wien n hnachts, Wohl
Hrevtt Wachs in die e Euch vor dem Gekrächz tä in lbert Südekum: Der per r DieDer Pfaffen und v! V ülvorlage. Von einem bigen nue.Zint die 33 S. i t Jhr ſchaun, a m o u eageee e i bedleg r e.
a die d der t n Ftraun S Leo Berg: Berliner Theater. Ernſt Preczang:

ſie werden eifeen Die Neue Geſellſchaft. re von der Buchhandlung Vorgeen d i J. en neu r en
war s im Mai dieſes Jahres der nea c t rege h e ent t eher e St

s r gerreißt hier undarmherzig die e gen, diet e e e e a unſere Aue a en ve a ne ücge rn des Sp. A z ſammen taates vorge
betſeree,r hin h tellen

firres ea enriſche S 3i gen ne int
cheint t t von Heft 1ger en güum Reſt iSie a werden

gion?
Wie ſt T. der Reki.n ar uftonpromißlern

in Preußen und W ehrfünchtig zugeeignet von Emi
Sonnemann. Preis 1Nach Art der bekannten Si n hat jeht
auch der Bremer Roland, ein Organ für freiheitliche Päda-
ogik, das ſich mit ſeinen Reformplänen an die weiteſten

Kreiſe wendet und deſſen Beſtrebungen lebhafteſten Widerhall

gefunden haben, ein Flugblatt m egeben mit Zeichnungenünd Verſen von Emil onnemann. S rn Agirrif 7
Weiſe wird hier das Verhältnis der e rche undihren Dienern behandelt. Wer derben Humor actt, e ſeine

Freude haben an dem Blatt; außerdem kprt die Satire zu
rechter Zeit, um den Beratern des preußiſchen Schu

z die Suppe zu ſalzen.
und Ernährung. Unter dieſem Titel erſchienS im r der le Vorwärts das 8. Heft der

terGeſundheitsBibliothek. Es handelt vom Eſſen und
n, alſo von ger für Arbeiter ſehr wichtigen Kapitel.r mnaerüg ijgendem Erſatz des durch die Arbeit per

örpermate el eht der r aa zuſtgnd und Zzt 7Arbeitskraft ne d ſt es daher ſchon in normalen Zeiten t
den Arbeiter von der S ößten Zietgeit über den Nährwert
der einzelnen Nahrungsmittel, ihre Zu fammenſetzung und zweck
mäßige Zubereitung, über die Geſetze der Ernährung und 332

ſels, 5 r aute z dilt des rs“ aufge u rh er in der Zeit der Zrhano und der
allgemeinen Preisſteigerung aller Lebensmittel.

Mit dem allzu knapp beeren t den gilt es t
keit auszukommen, ſelbſt und die in

ich hren. Da muß ma welne 6 einzelnen geſeffe und Nahrnnge:
mittel einander vertreten und

vermitteln, iſt die AuDieſe Kenntnis und Ein z m Lerpt n Fuß
be er vorliegenden

wert der wichtigſtenarbige Tafel über den Nä rer an
hruüngsmittel noch einene Przfhire, in allen Partei Buchhandlungen erhältlich,

koſtet 20 PS t Gelegen e d e wir See r de Welt e einent ts Pflege behande
t für ſi 9 ſchloſſen, ein Verzeichnis der

einehien e c weit daß ParteiBuchhandlung.
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jellen Vladevlelßt denn der Seuchhenzettel an ſeinem

Ordnung muß ſein Jliegen. So war es im Falle des
„Ordnung“ iſt bei SenSengee
iſt doch immerhin eine
Herr Stadtrat Richter, der ſich in ſolchen vpeinlichen
Lagen zu helfen weiß, erließ dann eine neue Verfügung,
nach der Sonnabends die Seuchenzettel „möglichſt bald dem

war ſehr gut gemeint, aber nicht ſehr ſchlau; denn bei allerSee konnten die Tierärzte den Seuchenzettel nicht eine

ekunde vor 2/4 Uhr dem Verwaltungsbureau zuſtellen laſſen,
tellt

wurde. Der angeklagte Tierarzt erklärte ſich ſelbſtverſtän r
für nichtſchuldig und Tierarzt Fiſcher beſtätigte als Zeuge, da
er eines Sonnabends bei Seuchen Feſtſtellungen auch ſchon
ſolche hübſche Epiſoden durchgemacht habe. Die Beſtimmung,
daß Tierärzte die Geſchichte nicht direkt der Polizei melden
dürfen beſtehe, und ſo sing die Sache erſt Montags den
„hübſchen Jnſtanzenweg“. Als Schlachthaus Direktor Reimers
vor den Zeugentiſch trat und ſich die komplizierten Anordnungen
nicht gleich ſo recht zuſammenreimen konnte, ſagte ihm derRichter: „Tun Sie nur nicht ſo fremd, Sie miſſen doch die

Sache kennen.“ Herr Reimers gab dann wohl zu, daß die
Bureaus 21/4 Uhr z würden und daß der Unter
ſuchungsdienſt bis 3 Uhr dauere, war aber der Meinung, daß
es ſich in dieſem Fall um eine Schlachtung handele, die
morgens vorgenommen worden iſt. Der Angeklagte behauptete
aber das Gegenteil und blieb dabei, er ſei nicht in der Lage
geweſen die Meldung nach dem vorgeſchriebenen Weg zu
erſtatten. Die Verhandlung wurde ſchließlich behufs „weiterer
Beweisaufnahme“ vertagt.

Von Fleiſchnot ſcheint bei den Halloren nicht die Rede
zu ſein, denn wie die hieſigen Lokalblätter mit großem Be
hagen zu berichten wiſſen, ſchleppen ſie zu dieſem Neujahr
wieder 90 Pfund Schlackwurſt nach Berlin, die ſie bei einem
hieſigen Hofwurſtmacher anfertigen laſſen, und womit ſie die
höchſten Herrſchaften beſchenken. Es iſt doch noch erfreulich,
wenn es noch Leute im deutſchen Vaterland gibt, die ſo geſtellt
ſind, daß ſie ſoviel Wurſt verſchenken können.

wer n Die von der Jugendſchriften
Kommiſſion des Halleſchen Lehrervereins veranſtaltete Aus
ſtellung von Jugendſchriften Künſtlerſteinzeichnungen und
Dresdner Spielzeug hat ſich bisher eines ſehr regen Beſuchs
u erfreuen gehabt. Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe
usſtellung noch am Freitag, den 15., und am Sonnabend,

den 16. Dezember, von 3 bis 7 Uhr und am Sonntag, den
17. Dezember, von 11 bis 7 Uhr geöffnet iſt. Der Eintritt iſt
frei. Der Eingang der Ausſtellung befindet ſich Dreyhaupt-
ſtraße 5.

Neue Erfindungen. Wochenbericht vom Patentbureau
Kipp u. Büttner, Hamburg, Glockengießerwall 21 über:
Patenterteilungen: 167 350. Vorrichtung zur ſelbſt
tätigen P der Brennſtoff- und Luftzufuhr in Abhängig-keit vom orut; Konſtruktionsbureau Zwickau, Sevboth,

Baumann K Ko., 167 386. Jn Sammelkaſten zuſammen-
ſchiebbarer Brettchenvorhang mit an Zapfen einer Gliederkette
frei beweglich aufgehängten Brettchen; C. Hermann Herbig,

wenn etwa um 2/2 Uhr bei einem a Seuche berg

Chenmitz. Gebrauch smuſter-Eintragungen:
265 212. Lösbare Meſſerbefeftigung für Teigteilmaſchinen;
Paul Feller K Komp., G. m. b. H., Halle. 265 598.
Filtermaſſe-Waſchapparat mit einer in einem offenen Troge um-
laufenden, mit zwei Paaren abwechſelnd rechts und links ge
wundenen Propellerſchrauben beſetzten Welle; W. Stavenhagen,
Halle. 265 668. Doppelſeitige aufſtellbare Figur mit Metall
einlage; Ernſt Häniſch, Halle. 265 633. Kette für Förder-
werke mit hakenartig gebogenen, von beiderſeitig abgeſetztenBolzen gehaltenen Gliedern; Wilhelm Jäger, Halle. 265 634.
An einer Längskante verſtrebter Förderkorb für ſelbſtablegende
Förderwerke; Wilhelm Jäger, Halle. Das Bureau erteiltimſeren 8 Leſern Rat und Auskunſt in allen Patent, Ge
brauchsmuſter- und Warenzeichen- Angelegenheiten koſtenlos.

Von der Straße. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ver-
ſank ein Pferd in der Lützenerſtraße in der Nähe des Tatzen
ſchen Grundſtückes bis an den Bauch. Viele Menſchen hatten

angeſammelt uud verſuchten das Pferd herans zu ziehen.
Die Feuerwehr wurde nicht gerufen. um die nicht unerheblichen
Koſten zu ſparen. Wie das Tier ſchließlich herausgekommen iſt,
iſt dem Beobachter, der dieſe Zeilen ſchreibt, nicht bekannt.

Tobſuchtsanfall. Jn der Kurfürſtenßraße 80 iſt geſtern
ein gw er Werner in Tobſucht verfallen. Als derſelbe nach
J ervenklinik gebracht werden ſollte, zertrümmerte er das

reppengeländer.
Aus dem Burean des Stadt Theaters. Die morgige

Zug vrzua von Richard Wagners Walküre beginnt um 7 Uhr.
Am Sonnabend, nachmittags 32 Uhr, findet die zweite Auf
hrung des m Dornröschen ſtatt es geltenierzu ermäßigte Preiſe. Die letzte Aufführung von Humper-

Zingks neuer Oper Die Heirat wider Willen iſt für Sonn
abend angeſetzt.

Canenag, 14. Dezember. Gg. Ber.) Riſiko der Arbeit.
Beim Transportieren eines Dampftkeſſels verunglückte geſtern
abend kurz vor 6 Uhr der Arbeiter Richard Wilhelm von hier
in der Fegerſchen Dampfkeſſelfabrik in Ammendorf. Die Ver
letzung war ſo ſchwer, daß W. das Krankenhaus Bergmanns-
troſt in Anſpruch nehmen mußte. Als der Unfall paſſierte, ſoll
noch nicht einmal Licht zur Stelle geweſen ſein. Auch foll
man ſich wenig um den Verletzten gekümmert haben. Wenn
des Verletzten Bruder nicht zufällig in der Fabrik beſchäftigt
geweſen wäre, wer wüßte, ob man ihn da überhaupt wegge-
ſ22 t hätte. Der Bruder nahm ſich nach Feierabend ſeiner an,
chaffte ihn zur elektriſchen Bahn und dann zum Krankenhaus.

Löbejün, 14. Dezember. (Eigen. Ber.) Stadtverord
Bei der am Dienstag ſtattgefundenen

Stadtverordneten Stichwahl erhielt unſer Kandidat, Lager
halter Röber, 42 Stimmen, der Kandidat der Bürgerpartei,
Schmidt, 107 Stimmen. Bei der Hauptwahl erhielten wir
45 Stimmen, davon ſind 13 bei der Stichwahl zu Hauſe ge
blieben, während 10 neue Wähler für unſeren Kandidaten ge
ſtimmt haben. Auch ihr heißt es, immer weiter die Agitation
u betreiben, um die Säumigen und Gleichgültigen zu Klaſſenlaſen eranzubilden, damit auch im ſtädtiſchen Klaſſen

parlament die Intereſſen der Arbeiter vertreten werden können.
Die zwei Jahre, welche uns wieder von der nächſten Wahl
trennen, müſſen entſprechend ausgenützt werden. Namentlich
muß die preußiſche Staatsangehörigkeit erworben werden, denn
von den vielen fremden Arbeitern ſind nur wenige Preußen.
Genoſſe Röber wird die Vorarbeiten zur Erlangung der preu
ßiſchen Staatsangehörigkeit erledigen. Die Parteigenoſſen
haben die Pflicht, nunmehr das Verſänumte nachzuholen

Könnern, 14. Dezember. Schiffer-Kontrollverſamm-
Iung. Die für den Kontrollbezirk Könnern anberaumteSthiſferKontrollverſamminng findet am 9. Jannar 1906, vor

mittags 9/2 Uhr, in Könnern a. S., im Gaſthof zum Ring
ſtatt. Zum Erſcheinen ſind, wie die Erſatzkommiſſion bekannt
ibt, ſämtliche ſchiffahrttreibende Mannſchaften der Raſcreean und Seewehr 1. Aufgebots ſowie der Erſatz Reſerve,

welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

e.

zwar j ee nach e
r u h te der Pantoffeli gegen den Pant
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Un en Beliag, n Pie der Ver
z 7ch erſt über die Ar-

ein Arbeits
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en Lohn
dig,

ewiſſen Stücklohn vereinbart hatten. Leute, welche auf dieſem
ebiete als Autoritäten gelten können, wie Stadthagen, inski,

Meinung und halten einen Vertrag
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B. ſchreibt: Ff
gen abgeſchloſſen werden kann. Da der Herr Juſtizrat Wilde
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gütung nicht beſtimmt, ſo iſt
Taxe die übliche e als vereinbart anzuſehen.“ Alſo

e Jme

korrigiert.
Geheimen Juſtizrates können nun nicht Wunder nehmen, wenn
man ſich daß derſelbe im ſog. Sühnetermin
die Anſicht vertrat, er könne es einem Arbeitgeber nicht ver-
denken, wenn er ſich die einzuſtellenden Leute erſt mal anſehenwolle. Braucht alſo (nach r ilde) ein Arbeitgeber einen
Arbeiter, ſo läßt er ſich ein Dutzend aus allen ne ege en
den „zur Anſicht“ kommen (vielleicht als Muſter ohne Wert?),ſucht ch einen aus und ſchickt die anderen elf wieder fort.
Gewiß, Herr Juſtizrat, wenn der Unternehmer es gut bezahlt
(aber noch etwas beſſer als im Falle Wieder-Seidenſchnur),
daun kommen die Arbeiter auch, aber nach dem Geſetz hat er
kein Recht auf eine Gratis- und Frankoſendung. Es ſollte uns
freuen, wenn dieſe Zeilen Ia beitragen würden, die Anſichten
de e Geh. Juſtizrat Wilde etwas in modernem Sinne zu

eeinſluſſen.
Naumburg, 14. Dezember. (Eig. Ber.) Rette ſich, wer

kann. Anſcheinend iſt das hieſige Kreisblatt verpflichtet jeden
Tag mindeſtens eine Schauergeſchichte über die Sozialdemo
kratie zu bringen. Und da dürfte es denn ſchließlich ſelbſt demdümmſten Aeſtben auffallen, wenn die alten Kalauer nicht
durch eine rechz bunt gemiſchte Einkleidung ein wenig heraus-
r und maskiert Dem aufmerkſamen Beobachter
ällt dies nicht mehr beſonders auf, er kennt ſchon die Uniform

folge. Jn der heutigen Nummer wird vom Kreisblatt natür
lich einer andern Zeitung entnommen, damit der Kleiſter nicht
ſauer wird ein aber Kurierter“ aus dem
ſächſiſchthüringiſchen Weberdiſtrikte vorgeführt, der ſeinen Mit
arbeitern vorjammert, daß der böſe Vertrauensmann der Textil-
arbeiter den Fabrikanten Schaden zufügen will, und das
muß ſelbſtverſtändlich ſo einen „Organiſierten“ h
kränken. arum rette ſich, wer kann, denn ſo ſagt dieſer
Kurierte: „Wir müſſen unſerm eigenen ürteil folgen. Giaubt
denn das Kreisblatt wirklich, daß es ſo vollſtändi

e Leſer deiſt. wie derartige ſchöne Geſchichten 1
Volksblattes haben ja erſt vor kurzer Zeit Gelegenheit ger
an der Aufdeckung der wunderſchönen
Brauereiarbeiter aus Zeitz z ſehen, wie derartige Arbeiter
erklärungen aus dem innerſten Herzen der Arbeiter d. h. im
Kontor des Fabrikanten zuſtande kommen. Nein, ihr
a es auch noch vorkommen, daß mal ein Schuft im ehrlichen

rdeiterkittel ſteckt, aber ſolche Halunken, die ihr uns vorgaukeln
wollt, ſtecken ganz wo anders.

Weißenfels, 14. Dezember. (Eig. Ber.) Bei der geſtrigenetadtberorbretenſſ a wurden an Stimmen abge
r für unſeren Genoſſen Junghans 795, für den Maurer

chulz 872. Letzterer iſt alſo durch die gemeinſame Arbeit
des Ordnungsklüngels zum Stadtverordneten erkoren. Leider
gelang es uns nicht, dieſelbe Stimmenzahl wie in der Haupt
wahl aufzubringen, wo wir 902 Stimmen auf den Genoſſen
Junghans vereinigten. Obgleich es uns gelang, 100 neue Wähler
an den Wahltiſch zu bringen, blieben 200 Wähler aus der Haupt
wahl dem Kampfe fern. Hätten wir alſo nur die Ziffer der

r wieder erreicht, wäre unſer Kandidat it worden.
an muß ſchon die Lauheit bei der Stichwahl als eine Pflicht

vergeſſenheit mancher Genoſſen bezeichnen. Dieſes Reſultat mahnt
zur erneuten intenſiven Agitation für unſere Sache.

Zeitz, 14. Dezember. Gewerkſchaftskartell. Jm Laufe
dieſer Woche werden die ſtatiſtiſchen Fragebogen an alle Gewerk
ſchaften abgegeben und müſſen dieſelben, recht korrekt ausgefüllt,
bis zum 15. Januar 1906, an dem gen Vorſitzenden H. Wolf,
Beſenſtraße 7, zurückgegeben ſein. e erſte Kartellſitzung für
1906 findet vorausſichtlich täg, d. 5. Januar, bei Kämpfe
ſtatt und müſſen bis dahin die neuen Gewerkſchafts
Delegierten und beim Vorſitzenden angemeldet
ſein, um gleich der erſten Sitzung eine genaue Präſenz-
liſte zu erhalten. Der Kartellvorſtand.

Kelbra, 14. Dezember (Eigen. Ber.) Stadtverordneten
wahl. Am Sonnabend, den 16. ds. Mts., findet im Kron
prinz die Stichwahl der dritten Abteilung zwiſchen unſerem
Genoſſen A. Gerlach und dem von gegneriſcher Seite aufge
ſtellten Gerichtsſekretär C t Arbeiter GenoſſenTut an dieſem Tage nochmals voll und Sike

atſäholt die Säumigen heran denn es handelte ſi beider Hauptwahl nur um einige Stimmen, die noch zu e ge
weſen wären, wenn nicht mancher von der falſchen Meinung
verleitet worden wäre. es auf ſeine Stimme nicht an
komme oder er vielleicht rein perſönlichen Jnitiativen der
Wahl fern geblieben a Was ſcheren uns aber, von unſerem
Standpunkte aus betrachtet, dieſe kleinen perſönlichen Diffe
renzen, wenn es gilt, bei einem ſolchen wichtigen Akte eineiſt alle ind alte ſir elten eſſſenetene Zeit enſern Sptch-

Erklärung der Oettlerſchen.
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iten Gleiſe der inzug, faßt den letzten en nocht t r ehedavon ein Arbeiter wurde wenigerie Pferde konnten nur durch ſchnelle Hilfe Zekten werden.

Eisleben, 14. Dezember. Der Mörder des Förſters
Grunert verhaftet. Jn der Grunertſchen Mordange
heit iſt der Bergmann Hildebrandt aus Hornbuxg ver-
aftet worden. H. hat bereits eingeſtanden, den lichen
chuß abgegeben zu haben, und iſt geſtern nacht nach Eis-leben über führt worden. Am Dienstag abend in der elften

nde erſchienen die Wachtmeiſter Pfannſchmidt Helfta und
einhardt-Wimmelburg im Gaſthofe zu Hornburg, nahmen

ſich noch einige dort anweſende Herren nach der Wohnung
Bergmanns Otto Hildebrandt und verggfteten ihn als

den dritten Beteiligten in der Grunertſchen Mordſache. Nach
dem Geſtändnis des am Montag ver e Bahnarbeiters
Wäldchen iſt er derjenige, der den tödlichen Schuß abgegeben
hat. H. iſt ein geborener Hornburger, während die andern
beiden eingewandert ſind.

Torgan, 14. Dezember. (Eig. Ber.) Den Erſtikungstod durch Gas fanden hier bie in der Lorenzſtr. 2 wen
Frau des Maurers Klaus und deren Pflegekind, ein Mädchen
von 6 Jahren, während der Ehemann mit dem Leben dapon
kam, aber ſchwerkrank im Krankenhauſe liegt. Das Unglück iſt
wieder die Folge eines Rohrbruches in genannter Stra
Gas iſt in die Wohnung eingedrungen und von den
den eingeatmet worden. Das Unglück wurde erſt im Laufe
Vormittags von Hausbewohnern entdeckt. Die Argwohn ver
muteten, als ſich in der Wohnung der Klaus 'ſchen
nichts regte, öffneten gewaltſam die Tür und fanden dieund das Kind tot, während Klaus noch Lebenszeichen von
ab. Die Rohrbrüche ſind eine Folge der fehlerhaften Kanali-
ation und haben hier ſchon vor zwei Jahren ein Opfer ge

fordert. Jm Laufe dieſer Zeit ſind perſchiedene Perſonen davon
betroffen worden, die längere Zeit krank waren. Auch die vor
vier Wochen in der Wintergrüne erfolgte loſion, bei
welcher es als ein Glück zu betrachten daß die in der
Wohnung anweſenden Perſonen mit dem Leben davon kamen,
war auf einen Rohrbruch zurückzuführen. Der durch die Explo
ſion entſtandene Schaden beträgt 2000 Mk., und während die
Stadt jetzt immer die entſtandenen Koſten getragen hat, weige
e ſich im letzteren Fall. Es wird zu einemrozeß zwiſchen der Stadt und der Thüringer Geſellſchaft,
der auch die hieſige Gasanſtalt gehört, kommen.

Magdeburg, 13. Dezember. Vom Schwurgericht wurde
der bereits vorbeſtrafte igfavrer Karl Borxhorn zu 3 Jah
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt hatte
den ſtädtiſchen Anlagen wiederholt Liebespaare gegen indem er ſich als Kriminalſchumann ausgab und die etreffen-
den wegen groben Vergehens anzuzeigen drohte, ſich dann aber
mit einer Zahlung von 3 Mk. begnügte. Jn einem Falle hat
er ein junges Mädchen, welches ihm nicht glaubte, mit einem
Revolver bedroht.

Wernigerode, 13. Dezember. Großfeuer. d der vg:
angenen Nacht iſt die Heitmannſche Dampftiſchlerei voll
tändig niedergebrannt. Es ſind große Vorräte dabei vernichtet

worden.

Gemeindezeitung.
Holzweißig, 14. Dezember. (Eig. Ber.) Gemeinderatsr Jn der am 7. Dezember ſtattgefundenen Gemeinde

ratsſitzung wurde beſchloſſen, zum Preiſe von 600 Mk. pro
Morgen einen neuen Friedhof anzukaufen, und zwar in einer
Größe von 8 Morgen. Des weiteren wurde loſſen, ver
ſchiedene Straßen auszubeſſern. Ein Antrag des Gemeinde
ſekretärs auf Gewährung von Wohnungsgeld in Höhe von
160 Mk. wurde als perſönliche Zulage zum Gehalt bewilligt.
Ferner wurde beſchloſſen, eine neue Gemeindeſpritze

chla en

anzuſchaffen, da die alte nicht mehr brauchbar iK;
dieſelbe hat bereits ein Alter von 103 Jahren
hinter ſich. Nachdem noch verſchiedene Fragen unſererſeits
erledigt, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Kommnunale Praxis. Wochenſchrift für Kommunalpolitik
und Gemeindeſozialismus, herausgegeben von Dr. Albert
Südekum. Jn der neueſten Nummer der Kommunalen Praxis
behandelt der neu gewählte Dresdener Stadtverordnete Otto
Uhlig, einer der ſechs Parteigenoſſen, die jetzt als erſte Sozial
demokraten in das Stadtparlament der ſächſiſchen Haup
einziehen, die Frage, welche Bahnen eine wirklich auf das
Intereſſe des Volkes bedachte Gemeindepolitik einzuſchlagen hätte.Der Artikel bietet zweifellos ſehr viele Anregung und fur von

unſeren Kommunalpolitikern einer Diskuſſion unterzogen werden.
Auch der reichhaltige Notizenteil der Wochenſchrift iſt wieder

reichhaltig an brauchbarem Material. Der Verlag der Kom
munalen Praxis bittet uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß
die Abonnenten der Zeitſchrift in allen Gemeindeangelegenheiten
koſtenlos Rechtsauskunft erhalten. Probenummern ſtehen beim
Verlag der KommunalenPraxis, Berlin W 18, ganz frei zur
Verfügung.

Gewerklchäftliches.
Bei den Arbeiterausſchuß- Wahlen im Ruhrrevier er

lebt man nur das erhebende, daß Chriſtliche und Streik-
brecher im gegenſeitigen Einverſtändnis die Mandate unter
ſich verteilen. Das zeigte ſich beſonders augenfällig bei der
Wahl auf Zeche Kaiſerſtuhl bei Dortmund. Die Agit
tation auf der Zeche wurde von den niederen Grubenbeamten
und vier Gewerkvereinsgagitatoren gemeinſam be
trieben. Zu wählen waren drei Ausſchußmitglieder, der Chriſt
liche Gewerkverein hatte auch drei Kandidaten ernannt. Bei
der Wahl ließ man aber den dritten chriſtlichen Kandidaten
fallen; er erhielt keine einzige Stimme. An ſeine Stelle wurde
ein Streikbrecher auf die Liſte geſetzt und auch gewählt!
Die Skimmzettel wurden ausgefüllt vom Nachtwächter und
Pottier der Zeche! Von der miehrtauſendköpfigen Belegſchaft
wählten aber nur 59 Mann, meiſt Tagesarbeiter, trotz aller

GewerkvereinsagitaAnſtrengungen der Zechenbeamten und der
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anderen. al Ah er in wurden ſtark beſchädigt. Perſonen ſind ſchnitten zu bleihen, die ich w. e
n uftr eitenſt wer J grheſter der n ealfpin gert Leipzig lken. Be u mer uchungshaft genommene en r x 95 n e wiend eine Lohnbewegun zug Sie fordern h Sike ter Bäumges von der Dülkener Gewerbebank hhr den Grundprinzien des internationalen Sozialismus trei

ſt De h und Lohner hre gegen eine Kaution von 30000 Mk. aus der Haft ent geblieben und w e e bicben, nur gehe ich in der 5 erwirkeng e misb v der Arbeit Ein re Unglücksfall lichung desſelben ngre eigenen Wege, die von den einſeit u
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ainichen Dienstag abend in ihrer Parterre Wopimung in der Olgaſtraße zu tun geneigt bin.W i e r wegen J on ihren aus dem Theater heimteſren en Töchtern am Boden Niga. 14. Dezember. Seit Verhängung des Belagerimgs
gereicht. 8 indigung ein liegend, tot aufgefunden. Am Halſe der Leiche, bei der auch zuſtandes iſt Riga vollſtändig abgeſchnitten. Poſt und T a
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Metn. ne Errleſier Mittwoch zu r ir en geh6 ewerß t. ereignete ſich im Artilleriedepot auf der Feſte Kronprinz ums durch den Generalſtreik zu unterſtützen s Rigaer Zeegerist Ars eine Erxploſion, wodurch vier AÄrbeier ſchwer und tralbureau der und Arbeiter hat die Au ordetunß
en o. Dezember. zwei leicht nie st wurden. Die Entſtehungsurſache iſt durchweg befolgt. Sämtliche Geſchäfte ſind geſchloffen, Kutſm 9Phtendex: at in er. a Bautechniker noch nicht aufgeklärt. u de Wenn e, a e e J vermeiſter Arndt; dhauer 77 auf den er eund Tiſchler den Sachen, die zur Verhand t ermi ſchienen aufgeriſſen, ein vorgeſtern von Petersburg kommendete r71 e r Arbeit De 160 h Verr Ahte. Ja Auz ges r und z r z z Der Verkehr
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Lohn pw Monat und hatte am 1. November, da ſein Prin Comp tionäre orkärte die leltiſche Republit ind forbert auf Gemeindea ſein g n Oil an die andere Hälfte aus einem großen bevolmichti wäbt e allen Regiarg mit Fr. ſehr zufö ufrieden geweſen 5 Mk. Zulage bekom Sſerwahn as und anderen Geſellſchaften in J Rode bevollmächtigte zu wählen, ſowie allen Regierungsbeamten den

Tages bei ers Einkommen überſteigt alſo das des Zaren um das Gehorſam zu verwelgern, ſowie die Steuerzahlung und tempoder Probe le Kläger ein einſaches tSols ne Wenn er aber in Funktion treten ſollte, ſeßte er Dreifache. Sein Vermögen wird jetzt auf 2000 Millionen Mark räre Geſetze in Vorſchlag zu bringen. Jn Livland räumten
nicht ein. Auch nach mehrfacher Aufforderung blies er nicht, geſchätt; dabei vergrößert es ſich immer noch. die Deutſchen die Schlöſſer und ſämtliche umliegenden Güter.
o a r darauf u Solo von einem Lehr: Jnnker und Le In Krukow bei Penzlin iſt ein 83 Ganz Livland iſt in Aufrühr.

n geb laß en her en ment R Ter de affen und Lehrer tätig. nach ſeinem Antrikte ließ ihn der Guts- Petersburg, 14. Dezember. Das Telegraphenamt gleichtP er r e 47 etreffend J Tage nicht blaſen können; verwalter und leſe Freiherr von Maltzan zu ſich kommen, einem regelrechten Kriegslager; es iſt ſtark militäriſch beſetzt.
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r P r i 2 o n er SchmiedeGeſelle Hildungsſtande des Lehrers ihm die Titulatur „Herr z ommen Agitation unter den Mannſchaften in größerem Umfange fort
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Sollte es aber vorkommen, daß ich den „Herrn' einmal ver dierten Begleitm der VerbEinleitung der Flage See ſgiae orbert worden und mandierten Begleitmannſchaften der Verbrechertransporteam 21. Rorember, a Uhr, pünktlich wieder in der Werk Er was ja bei ſolcher welken paſſieren kann, ſo wollen
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r ar warterteg,

Wirklich praktiſche

findet man im

Wollwaren- Spozial- Gesohaft
Gebr. K. 8 X. Loesch,

Er. Ulrichstrasse 36 und Steinweg 30 (Ranniſcher Pon.

n Sernhredier (90Wir empfehlen in unübertraffener Auswahl

Für Damen: Kinder Herren
Westen Westen WestenKopfshawls Hauben u. Mützen Strickjacken
Kapotten Röcke hWoermal Hemden
Unterröcke Gamaschen Normalhosen
Untertaillien Trikotanzüqe Hosenträger
Beinkleider Beinkleider SchipseHandachuhe Handschuhe. Handschuhe
Strümpfe Strümpfe SoekenMitglied des Rubatt Svar Vereins.

Feſt Meimachts Junne- Affen Tor
Um den irre Se ſrauen Beleg enbeit zu einem wirklich ſehr billi-

gen Weihnach nkauf zu geben, beehren wir uns zu offerieren:ſeiſe Backbutter, ja eine Ralrchult, N. 1. 20). 3.
feinſte Saßr am Taſekbnttur l 140

H. Na 3 n
feiiſen Speiſe- Quart.beſte, i dike Eier, vorzügliche Vare, Sſowie Kntlide Käſeſorten inbekaunter, un ſei n

erdem empfehlen wir:

a ſeines Kronenmehl, bei 5 J Sfg. p. 3eſſen genahlenen Zucker S
feinſten LipſiaKaffee, gehramt,Ferner Zitronen, Apfelringe, a t

t udeln uſw. zu den billigſten Tagespreiſen.

15 DEI.

Feistetrasse 35.
i a c Spar- Vereins W

Weihnachts Seschenkre

Puppen-Sportwagen

Gan Sehnolder, gae hinteete.

Rossfleisch.
ges wie iinmer e Ware

Grosser We e Ehe nthutſttr ar u ſehhreiſit

Tagesordnung et
B. h z 9 mmün zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorand. nDeutscher e Fahlsteſſe Zeiſx.

S d. 16. Dez., abds. 8 Uhr bei Stoinort Weverſtr.
VersammlIungag c 8 o r 4 c un g: 1. ichtDiskuſſion. 2. Entſchädigung

de Vorlpend en Wahl der legierten. 4. Verbandsangelegen
heiten exſchiedeneSein er en Tehebeidains iſt de Erſcheinen der v

notwend ig. Die Ortaverwaltung.
geriagran „Iniernationai“,

Eonntag den 17. Deze ber
Einweihung meiner geuronovierten lokaſtäton.

Vormittag von 10 Uhr ab enz freundiichſt ein e u ovg
ca.

Vel Spieiwaron Hans en
OsWwald Naumann, er. Stemstr. 68

empfiehlt ſein großes

Spielwaren- Lager
in allen Preislagen10 v Bub ntt.Puppenwasgen,

Stück 3*0 z 125.

alle Facçonx,Stück 20 1 e 98 Pfg.
Hamburger ERugros Lager

Leopold Nussbaum
Vlrichstrasse 60/61.

Zeitz Zeitzxaäuftans Welsses Rans

Xathan 8 Co., Zeitz, Kramerstr. 3.
Jn allen Abteilungen unſeres Kaufhauſes„Spotthilliger Weihnachts- Verbauf

in Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwoll waren.

III
Jn der J. Etage: Seheuswerte

Spielwaren- und Puppen-Ausstellung.

Wilh.

T gute Zigarren
100 Stück 2.20 Mk.

August Thurm,Reilſtraße 10.

ſeohel
PVagenlose

Trauringeà Paar von 3, 4, 6; 10 n 25, 24, 27,

30, 36, 40, 66 bis 60 Mk.
Armbänder v. 1, 2, 4, 6, 10 b. 20 Mk.
NMedailions für Herren u. Damen

von 3, 5, 8, 10, 18 bis 450 Mk.erren- und Hamenketten
v. 1, 1.50, 3, 4, 5, 8, 10 b. 50 Mk.

Ohrringe und Brosehen
v. 1, 1.50, 2, 8, 4, 6, 10, 15 b. 20 Mk.
Merren- und Damenringe

von 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mk.

H. Sohindler,
Uhren und Goldwarenhandlung,
Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke d. Promenade

Fteckert, Engros loager
Detail -Verkauf: Am Güterbahnhof 5.

Butter gtange
Geschäft: 2. GeschäftWenäisenestr Zeit. Kramerstrasse S.

Gratis erhäſt jeder Käufer bis 31, Dezember:

fimolkerei Reudenm,
diſeſtraſe 22 nd Seiſer Bilbeſmſraſe

r e e

ſEisner Co.
Fernruf 2322. Weingrosshandlung. I. Viriohstr. 21.

Mitglied des RabattSparVereins.

Be 222
——IE

I moſelweine 50, 60, 70, 80, t 1 t nd höher. 15. E7z. h

r 70. 80, 90 Pf. 1t und Bordeauxweine 55, 65, m r 1 Mk. und höher, per
laſche, f. Bleichſüchtige u. Blutarme ganz beſonders zu empfehlen.

ein, Fadeira- Sherry, Vermonth zu ſelten

82 a

Flaſche jehr voll und kräftig mitgirere von den bis zu den feinſten e en Marken.
I Samtliche Weine, Punsche, Sptrttuosen unä Lixäre

5 Pfd. Mehl, garantiert 00, oder 2 Pfd. Roſinen bei Einkauf
von 2 P. meines mneorveient keinen Anatarbusterersatzes

fanaine „Haushaltmarke a z Beipach.
Ferner empfehle zu Extra Preiſen

Weizgenmehl, gar. 00, Pfd. 13 Pf., Rosinen, Pfd. 27u. 35 Pf.,
Kunst Bratenfett, Pfd. 60 pt. Hetfe, täglich frisch,
Pfd. 57 Pf., ff. Margarine, Pfd. 50, 55, 60, 65 bis 100 Pf.,

Bier, Stück 7 Pf., Zitronen, Stück von 5 Pf. an.
Ton nperükeunteeee n Ant Cüribengelint

Billigſte und beſte
aratu

chaerſtr. 79 (Ecke Moritzbrücke).gignes un Reparat. a. Puppen w. ausgef.
D. Prakliſche Rechtsbeſand.

Sago n G.-B.,
Arbeiter Ver e d andere J

GeſetzeGut gebunden iü. o wer

Für Kinder freidenkender S J

ne tvon Kon Hamburger Engros- Lagere t a nssbanm,e eh h 26 M. m v erer e abe Au z

Sehlittschnne Kindersehlitten Christbaumständer,



rila
Ur. 293.

Deutſcher Reichstag.
11. Sitzung. Mittwoch, den 13. Dezember 1905, 1 Uhr.

S Pung gabe ich Gral P we von Tir
e hl e r g. Freiherr v. S engel; ſpäter

or Eintritt in die Tagesordnung kündier gtReichs ſchatzſekretär Freiherr v. Stengel
N tragsEtat ür Südweſtafrika. in der Höhe von 30
Millionen an. Dieſe n Wpdigrns wird von dem Hauſe mit
t er Unruhe aufgenommen, die während der ganzen etwa
a ſtündigen Kede des Schatzſekretärs anhält und die leiſe

tinmne des Redners völlt „übertont. Anfänglich ſind wenig-
noch einige Sätze verſtändlich, in denen der Redner kon

ſtatiert, daß die milikäriſche Lage in Groß Nama Land nimmer zu wünſchen übrig läßt. Nachher ſind nur 254
einzelne Worte zu verſte en, wie „Transport“ und „Dro-
medar“ Moöglicherweiſe ventiliert der Redner die Frage, ob
nicht vor Fertigſtellung der Eiſenbahn Dromedare gebraucht
r Zuletzk ſind nicht einmal mehr einzelne Worte
0

Alsdann tritt das, Haus in die Tagesordnung ein. Die Vor-lage betr. Strafrechtspflege in Kiautſchou wird in dritter
Leſung debattelos angenommen.
Es folgt die am Montag nicht zuſtande gekomn.ene Ab

ſtämmung über den Antrag Kani auf Ueberwei-
ſung des Handelsproviſoriums mit England an die Bud-
getkommiſſion. Für dieſen Antrag erhebt ſich unter ſchallender
Heiterkeit des garſe nur der Graf Reventlow und ein paar
andere Antiſemſten, Abg. Graf Kanitz und die übrigen Kon

ſener gen n ggencn u rrag (Brauſende
S e Leſung, die ſomit im 2findet, wird ſofo vorgenemm a. Plenum ſati

Abg. Graf Reventlow (Wirtſch. Vgg.) begründet zwei Abänderungsanträge 1. auf e räntung der grisngervn friſt

auf ein Jahr; 2. auf Ausſchließung der engliſchen Kolonien
mit Differentiglzöllen von dem Vertrage.

Abg. Graf Schwerin Lö witz (konſ.) iſt für die Abände
rungsanträge Reventlow, will aber auch bei ihrer Ablehnung
für die Vorlage ſtimmen. (Bravo! bei den Konſ. und im Zen
trum, ironiſcher Beifall links.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bittet dringend um Ableh
m aller Abänderungsanträge. e

Abg. Zimmermann Weeny richt ſich unter ſchallen
der Heiterteit des Hauſes gegen die Anträge Reventlow aus.
Unter Ablehnung der Anträge Reventlow, für die der größte
Teil der Rechten ſtimmt, wird die Regierzmgsvorlage gegen
die Stimmen der Wirtſchaſtlichen Vereinigung angenommen.
(Beifall.)

zweite Beratung des Handelsvertrags mit

einen vierten

Es folgt die
m W Beim 8 1 proteſtiert

Abg. Dr. Wolff (Wirtſch. Vag.) gegen den Vertrag, der
das deutſche Müllergewerbe ſchädige.

1 wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der
Wirtſchaftlichen Vereinigung angenommen.

Die jolgenden Paragraphen werden debattelos angenommen.
Beim Jnkraftſetzung des Vertrags) macht-

Abg. Dr. Potthoff Srat Vgg.) erneut auf die bedenkliche
Beſtimmung auſmerkſam, daß Bulgärien ſchon am 14. Januar,

r n u 57 1. März er en in S WeHoffentlich Jorgt die Regierung wenigſtens für möglichſt glatti ung er Zollabferkigung in der herd mgege Bkavol

Der Paragraph wird angenommen.
An Stelle des Abg. Dr. Paaſche (natl.) wird Abzum Mitglied der Reichsſchuldenkommiſſion gewätt
Hierauf wird die

Generaldebatte über den Etat
fortgeſetzt.

Abg. Gröber (Zentr.): Durch die Schließung des Reichs
tages im Frühjahr iſt die ganze Arbeit der letzten Monate der
vorigen Seſſion verloren g'efnger. Man ſollte doch wirklich
einem diätenloſen Reichstag die Arbeit nicht nochmehr erſchweren. (Sehr richtig! im dent Bei der Frage,
ob Vertagung oder Schließung, handelt es ſich nicht um ein
Kronrecht ſondern um. ein einfaches Geſchäftsordnungsprinzip
(Zuſt. im Zentr.) o den Ausführungen des Grafen
Poſadowsky flotiette der Abſentismus ſchon im Norddeutſchen
Reichstage. öhnend wies damals der ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete v. Schweitzer auf die vielen Gewohnheitsſchwänzer
hin. (Abg. v. Kardorff ruft: Jch war immer dal) Dann ſind
Sie ausgenommen, Herr r 1 (Große Heiterkeit.) Es iſt
ein offenes Geheimnis, weshalb Fürſt Bismarck keine Diäten
gewährt hat. Seinen Zweck hat er ſicher nicht erreicht. (Sehr
richtig! im Zentr. und. links.) Errei legt nur eine Privile-
gierung der preußiſchen Abgeordneten (lebh. Beifall links und
im Zentr.), was wieder zur Mehrung der Reichsverdroſſenheit
im Süden führt. Ganze große Berufsſtände ſind jetzt im Par-lamente unvertreten. Nuch die Arbeiter ſind unvertreten, denn

Redakteure und Zigarrenhändler, auch wenn ſie früher einmal
Arbeiter waren, können nicht als Arbeitervertreter angeſehen
werden. (Zuſt. rechts.) Graf argwe7 meint, die Reden
nützen nichts, es werde doch niemand überzeugt, aber die
Nationalliberaſen ſind doch ſchon manchmal anderer Meinung
geworden. Ein Haus, das nur einen von den
Wochentagen ſich für die Jnitiativanträge, das heißt für ſeine
eigenen Wünſche reſerviert gut bei den Soz,: i einmal
S u yvrt ich ein ſehr beſcheidenes Parlament. (Sehr rich
ig 8.Auf die Matrikularbeiträge können wir nicht ver-

zichten, wenn ihre Verteilung auch anderweitig geregelt wer-den muß. Als überzeugte Anhänger des föderativen Charak
ters des Reiches ſind wir gegen die Firierung der Matrikular
beiträge und gegen die Schaffun d Reichsminiſterien.
Es iſt ganz gut, wenn der Reſſorteifer der Staatsſekretäre vorm
Reichskanzler etwas gedämpft wird. Redner tritt lebhaft für
die P mere len ngemeinſ a ein undwünſcht, daß unſere tapferen Soldaten (Beifall), bald aus
Südweſtafrika heimkehren möchten. Iſt es wahr, daß
die Häuptlinge der Akwaleute mit Setengn s worden

Pr. Patzig

ſind, die ſich über den Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer
heſchwert hatten (Hört, hört! links.) Bei dem
ſtand ſcheint die Lan frage eine entſcheidende Frage pwielt zu
haben. (Sehr richtig! bei den Se runkenbolden von
Häuptlingen ſind Ländereien abgekauft, die ihnen gar nicht 5
hörten. Reichskanzler Fürſt Bülow erſcheint im SaaDer da hat en Anlaß, ſich mehr als bisher auch um

die Einze (Sehrfeſten S Kolonialverwaltung zu bekümmern.

e oz.J Se des Pitte ander kündigt die Vor
t der Mittelſtand bei den Steuervor-ech richtig! im Zentrum.) Ebenſo

ragen der
Berg
d ge
aterie

richtigl! be
Maßregeln zum

324 n dagegen
agen n vergeſſen.ſhweigt h die Thronxede über die ſpruchreifen

Arbeitskammern und des Zehnſtundentages aus. r
arbeiterſchutz iſt im Kbaeicdnetenbatſe ganz ungenü
regelt worden, daher wir einen auf Regelung dieſer

m rege e k den Finanzmin er vonedner geht unter Polemik g ga a W r
R d d rn. v. aufdenke n n Teſſwett ich deraber, daß der 5 6 des

am Sonntag Demonſtrationen zu wiederholen.

erero auf

Fattengeſe z von o nicht innegehalten werde, der die
reiten Maſſen von der Deckung befreite. Da man mit der

Erbſchaftsſteuer ſo 4agb et vorgeht, ſo ſollte man zwecks ſchär
erer Heranziehung der Wohlhabenden auf einen Vorſchlag des
eiligen Jgnaliue von Loyola zurückkommen Heiterkeit),

und eine beſondere Tat lieer für die Wohlhabenden ein
ühren. (Schallende Heiterkeit.) Es empfiehlt ſich, kleine Erb

aften frei zu laſſen, um die größeren um ſo ſchärfer zu faſſen.
(Zuſtimmung im Zentrum und links.) Die Wiedergeburt des
deutſchen Volkes, von der der Staatsſekretär in ſo ſchönen
Worten ſprach, iſt nur auf religiöſer Grundlage möglich. Umſo weniger naft man der polniſchen Bevölkerung den Religions-

unterricht in ihrer Mutterſprache vorenthalten! (Lebh. Beifall
im Zentrum und bei den Polen.

Skellvertretender Kolonioldirektor Erbprinz v. Hohenlohe
Langenburg: Der Gouverneur von Kamerun, Herr v. Putt
kamer, iſt au geſgrdert worden, e mündlichenBerichterſtat
tung über die Beſtrafung der Akwaleute hier einzufinden, ſo-
bald ſein Vertreter Oberſt Müller die Geſchäfte übernommen
e wird. (Bravo!) Wir werden alsdann die ganze Ange
eeit der gehen und gründlichſten Prüfung untlerziehen.

(Lebh. Beifall im Zentrum.)
Abg. Paver (Sübd. Vp.): Die Reichsfinanzreform bedeutet

anz einfach die praktiſche Beſeitigung der Matrikularbeiträge.
ie Bundesſtaaten ſollten doch bedenken, daß, wer Pflichten

abwälzt, auch Rechte verliert. Heutzutage würde ein deutſcher
Einheitsſtaat gar einfach die Verpreußung Deutſchlands und
die Stagnation aller freiheitlichen Inſtitütionen bedeuten. (Sehr
wahr! links Angeſichts des elenden preußiſchen Wahlrechts
können wir uns nur freuen, daß wir noch Einzelſtaaten mit
eigener freiheitlicher piwiung haben. (Sehr gut! links.)
Der Reichstag kann auf ſein wichtigſtes Recht, die Feſtſetzungder a der Matrikularbeiträge nigt verzichten.

Der Reichstag hätte vor Betvilligung der Diäten gar nicht
in die Beratung dex Reichsfinanzreform eintreten ſollen. Die
Rede des Grafen Poſadowsky war r den Ton geſtimmt: Ja
Kinder, die Diäten ſind ja gut, aber Jhr kriegt ſie nichti
(Heiterkeit.) Der Staatsſekretär ſchätzt die h n r
neten für wohlhabend ein, es iſt gut, daß uns die Regierung
wenigſtens in einer Hinſicht ſchätzt. (Gr. gpeneeit. Auf der
Linken wenigſtens n die Millionäre dünn geſät, die leichten
de auf 20 Mk. Tagegelder verzichten können. Es war
wenig liebenswürdig von Grafen Poſadowsky, daß er
unſere Reden ſo gering einſchätzt. Er behauptet, daß dieſchlechte Finanzlage die h abhängig vom Parlamente
macht, beſteht Abhän frei vielleicht darin, daß die Reilena uns Vorleſungen ha t, ſtatt ſich von uns Vorleſungen
alten zu laſſen (Sehr gut! links.)
An die Bewilligung der Stempelſteuer ſcheint die

Prslerung ja ſelbſt nicht zu glauben. Für die Automobil-
ſte u er können wir uns auch nicht erwärmen, da wir keinen
Grund einſehen, warum man das Benzin beſteuern Poll, die
Pferde aber, die ſonſt den Wagen ziehen, nicht. Auch gegen
die Tabak- und Zigarettenſteuer ſowie gegen die
Brauſteuer ſprechen W e Bedenken. Dagegen
würden wir eventuell für einen Ausbau der E r chafts

u er zu haben ſein. Die beſten Einnahmen verſprechen die
eformen der Zucker- und der Branntweinſteuern. Schwimmt

doch der Spirikusring im Fett. (Sehr richtigl links.)
Die Flottenvorlage gewinnt nicht durch die maß-

(oſen Kundgebungen des Flottenvereins. Wir ſind zur vor-
urteilsloſen W gern bereit, aber für Offenſivzwecke ſind
wir nicht zu haben. Die so brungen des Herrn Gröber
und die Mitteilung des Prinzen Hohenlohe zeigten, wie viele
wunde Punkte in der Kolonialver waltung vorhan-
den ſind. (Zuſt. links und im Zentr.) Keine Nation hat ſo
viel Geld wie die deutſche in e er chtsloſe Unterneh
mungen geſteckt. (Sehr richtig! lin Wegen der Flotten
und Ptenerwgrlage at man die Weltlage wohl noch dunkler
gefärbt, als ſie in der Tat iſt. Mögen die Völker aus den
Vorgängen dieſes Jahres die Lehre ziehen, ſich von einer chau-
viniſtiſchen Preſſe und von einer frivolen Diplomatie nicht ver
Fern zu laſſen. (Sehr richtig! links.) Hätte doch das Ränke-
piel eines einzigen Miniſters beinahe zwei Kulturnationen, die

zum Frieden entſchloſſen ſind, in den Krieg getrieben, aber
auch die deutſche auswärtige Politik muß ſich von ihrer ner-
vöſen Zerfahrenheit und von ihrer Sucht, überall dreinzureden,
gründlich befreien. Laſſen wir ein Vierteljahrhundert die anderen ſprechen. gebh Beifall links.)

Abg. Zimmermann (Antiſ. Die Marinevorlage möchten
wir noch über die Regierungsvorlage hinaus verſtärken rDeckung könnte die Erbſchaftsſteuer verſchärf* und ein Reid s
einkommenſteuerzuſchla ein werden. Daß aus der Bö
noch viel herauszuziehen iſt, zeigen die Sammlungen für die
ruſſiſchen Juden. Der Dresdener Oberbürgermeiſter hat mit
den Sozialbemokraten nicht verhandelt ſondern ſie nur gewarnt

gr Schleſien
werden jetzt ſtatt der Polen Ruthenen als Arbeitskräſte einge
führt, bis jetzt bereits 150 000. (Hört, hört!) Das iſt keine
Germaniſierung ſondern eine Slaviſierung.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Donners
tag 1 Uhr. (Vorher dritte Leſung des Handelsproviſoriums
mit England und des Handelsvertrags mit Bulgarien.)

Schluß 6 Uhr.

Gerichtsſaal.
Echöffengericht.

Halle, 13. Dezember.
Ein polizeilicher Mißgriff. Die Badeanſtaltsbeſitzer Ferdinaid Göhtze, Ernſt Hoffmann Ernſt Niko

(ai und Otto Nikolai hatten von der Strompolizeiverwal-
tung je ein Strafmandat in Höhe von zehn Mark erhaiten,weil ie ſeit einer langen Reihe von Jahren am Saalearm an

den Weingärten ohne Konzeſſion das Badegewerbe e
aben ſollen. Die Badeanſtaltsbeſitzer beantragten gerichtliche
Entſcheidung mit den. Hinweiſe, ſie wären nicht konzeſſions
pflichtig, da ihre Badereien ſeit g. 2 ja Jahr-
hunderten beſtänden; die jüngſte Anſtalt ſei um das Jahr 1829
errichtet worden, und in Götzes Badeanſtalt haben ſchon im
16 Jahrhundert die Schüler des bekannten Auguſt Hermann
Franke gebadet. Wie komme die Strompolizei, eine kgl. Be-
hörde, jetzt dazu, die e zu verlangen.(Die Regierung gebraucht Geld, und da verſucht ſie auf allen
Gebieten etwas locker zu machen.) Die als Verte diger auf-
tretenden drei Rechtsanwälte m. die behördliche Ver
ügung als gänzlich unverſtändlich Vor etwa zwölf Jahren

habe der Angeklagte Götze einen Umbau der Badeanſtalt vor
genommen und da habe die Polizei von einer Konzeſſion nichts
zu erinnern gehabt Eine nie onze ſionierte Badeanſtalt ſollte
in unſerem geſetzliebenden erlände eigentlich ke ne vier
Wochen beſtehen. Schon im Monat Juni ſei einmal eine ähn-

liche Verfügung erlaſſen worden, die aber bald nachdem wieder

den Standpunkt, eine Konzeſſionsgenehrnigung könne nicht vor
gelegt werden, infolgedeſſen ſeien die Angeklagten ſtrafbar und
müſſe die beantragte Strafe von je zehn Mark aufrecht erhalten
werden. Die Verteidiger enkoegneten, daß die verlangte Ge
nehmigungen in den Obſervanzrechten enthalten. w. ren Das
Gericht ſprach die vier Ange ſagten rei und bezeichnete die
Verfügung als einen unbefugten Eingriff der Strompolizei

rückgängig gemacht worden Der r ntganwalt ſtellt ſich auf

ge zum Volksblatt.
Halle a. S. Ereitag ven 15. Dezember 1505.

fahrzeugen übertreten zu ha

ſ6. Jahrg.

behörde in erworbene Rechte der Angeklagten. Jn der Urteils
begründung wurden u. a. ausgeführt: Den Angeklagten ſtän-den gewiſſe Regalien, kleine kgl. Gerechtſame zur Eeue und

nach dem neuen Landrecht en Obſervanzrechte wenn ſeit
44 Jahren von behördlicher Seite Einſpruch dagegen nicht er
oben worden iſt, in Beſitzrechte über. Das polizeiliche Ein

pruchsrecht war hiermit erloſchen und war die Freiſprechung
der Angeklagten geboten.

Ein Automobilunfall bildete den Gegenſtand der
Anklage gegen den Eiſengießereibeſiher Anton Jakobi von
hier, der el war, am Mittag des 1. ber über-iabig ſchnelles Fahren mit ſeinem Automobil und Unterlaſſung
der Signale die n betreffend den Verkehr mit Kraft-

teten en. Am betreffenden Tage kam der
Kaufmann Helwig die Magdeburgerſtraſe ent'ang; als er plötz-
lich das Automobil erblickte, wollte er ausweichen, wurde er
griffen, zu Boden gewor en und mit dem linken Vorderrad über
ein Bein gefahren n Verletzung war derart erheblich,
daß er ein langes Krankenlager durchmachen mußte und noch
heute in ärztlicher Behandlung iſt. Der Angeklagte beſtreitet,
ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Als be'onders rückſichtslos
wurde es angeſehen, daß der Automobilfahrer nach dem Unfall
ſchnell weiter geſahren war und den Verletzten liegen ließ.
Er mußte in eine Obſtbude getragen werden. Durch die Be-
weis aufnahme war jedoch ni ht ob der Angeklagte

ſchnell gefahren iſt, daß er aber unterlaſſen hat,
ignale zu geben, wurde vom Gercht als erwieſen angenom-

men. Beantragt waren 40 Mark Geldſtrafe; erkannt wurde
auf 30 Mark ev. drei Tagen ger

Gerichtliches Allerlei. Eine Arbeiterfrau, ihr Schulbube
und noch ein Schulknabe waren wegen Felddiebſtahls angeklagt,
weil die Jungen auf dem Felde für eine Ziege etwas Rüben-
kraut abgerupft hatten, wozu ſie von der Frau „angeſtiftet“ ſein
ſollten. Das Gericht kam zur Freiſprechung. Es war doch
aber eine Anklage mit der „nötigen“ Schererei. Könnten ſolche
Anzeigen nicht unterbleiben Eine Proſtituierte vom Schlamm
hatte unerlaubt in einem Bierlokal geweilt und ſich dort unſchick
lich benommen. Sie muß dafür 5 Tage Haft abmachen.
Ein Arbeiter Kloppe ſoll 2 Wochen Ha S weil er
eines Tages Frauen beläſtigt und Unfug verübt hat. Ein
Automobilfahrer, der übermätzig ſchnell gefahren ſein ſollte,
mußte freigeſprochen werden, da ſein Auto am Tage, an dem
es nach der Nuwmer in Halle geſehen worden, in Aſchersleben
in einem Schuppen lag. Es handelte ſich um einen Mißbrauch,
oder es lag ein Jrrtum vor.

Verſammlungsberichte.
Maurer, Halle. Am 5. d. Mts. tagte in der Moritzburg

eine Mitglliederverſamm!ung. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wird der Kollege Weidenhammer aus Hohenthurm, nachdem
derſelbe ver prochen hatte, ſich nicht wieder raen die Jnter-
eſſen des Verbandes zu vergehen, als Mitglied aufgenommen.
Zum 1. Punkt der Tagesordnung erſtatten d'e bisherigen Dele-

Voigt und Röber Berſcht von den Gewerkſchaſtskartell
itzungen vom ten Halbjahr 1905. Die anweſenden Kol-

legen waren mil der Stellungnahme der Delegierten zu den
ver chiedenen Punkten einverſtanden und wurden Einwendungen
irgend welcher Art nicht gemacht. Hieran ſchloß ſich die Neu
wahl der Delegierten für das Jahr 1906. Gewählt winden,
nachdem leider der größte Teil der Vorgeſchlagenen abgelehnt
atten, die Kollegen L nd Deege und Röber. Unterwerkſchaftlichem wird beſchloſſen, für den 1. und 2 Weih-

nachtsſeiertnag ſowie Neujahrstag an die durchreiſenden Kol-
legen gußer der Reiſeunterſtützung (welche vom 1. Dezember
laut Statut Fedacn wird), ein Extrageſchenk von einer Markzu verabfolgen. Ferner wurde e en, in der nächſten Zeit
eine Ver ammlung einzuberufen, welche ſich nur mit der Akkord-
arbeit als Tagesordnung v tigen ſoll. Scharfe Kritik
wurde über das Verhalten der Kollegen bei Lingesleben, Grote,
Schönemann und Karl, geübt. Die elben haben dadurch, daß
ſie nur eine halbe Stunde Mittagspauſe halten, die Beſchlüſſe
der Organiſation durchbrochen. Die Verſammlung verurteilte
aufs ſchärfſte dieſes Gebaren organiſierter Kollegen und be
ſchließt, gegen alle diejenigen, welche ſich gegen die Beſchlüſſe
verſtoßen, von dem Ausſchlußrecht Gebrauch zu machen, damit
endlſch einmal der alte Schkendrian aufhört und mehr Gewerk
ſchafts Disziplin in die Reihen der Kollegen hereinkommt. Die
hier bis jetzt in Betracht kommenden Kollegen ſollen nochmals
aufgefordert werden, von ihrem Tun abzulgſſen, widrigenfalls
ſie die Konſequenzen zu tragen haben. Unter Ver'ſchiedenem
wird den Mitgliedern der Gewerkſchaften der Beſuch der Kunſt
ausſtellung im r enger d nde wärmſte empfohlen. Der
Wie Eintrittspreis beträgt 20 Pf. (Das weitere iſt ſchon
durch die Preſſe bekannt Sthenh Nachdem der Vorſitzende
noch die Kollegen um zahlreiche Beteiligung am WeihnachtsVergnügen am 1. Feiertag erſucht, e die Benutzung
der reichhaltigen V'bliothek dringend empfohlen hatte, wurde die
mäßig befuchte Verſammlung geſchloſſen. H. V.

Baus und Erdarbeiter, Halle. Aufgenommen wurden in
der letzten Verſammlung ſechs Kollegen. Zu der bevorſtehenden
Statiſtik der Arbeitsloſenziblung ſeitens des Verbandes wurdebeſch'oſſen, daß jedem Seht sigſetet zu Hilfe noch ein Kollege

geige ügt wird, um die Statiſtit genau ausführen zu können.
Ferner wurde lag ge ührt über Mißſtände auf den Bauten
heim Schacht bei Bruckdorf, welche von dem Maurermeiſter
Henſel ausgeführt werden. Die Poliere erlauben ſich dort den
Arbeitern gegenüber Ausdrücke, welche a nicht ziemen.
Der Vorſtand möge dort für anſtändige Behandlung der Leute

eintreten. K. SGewerkſchaftskartell Zeiz. Jn der Sitzung vom 1. De-zember 423 der Vorſitzende Vot einen Sech des Boykotts

der Oettlerſchen Brauerei und deſſen Wirkung. Er Hbrte aus,
daß der Kampf ein heftiger und erbitterter ſei, deſſen Ende
nicht abzuſehen r edner er ucht die Delegierten, in ihren
Gewerkſcha ſten Stellung zum Boykott zu nehmen. Ein Ent-
gegenkomimnen von Oeiller iſt vor der Hand ausgeſchloſſen und
ſo ſind die Arbeiter von Heitz und ganz auf ſich
ſelbſt angewieſen, um dieſen Kampf, zu Ende zu führen. Gau-
jeilter Stöcklein ſprach ſich dann noch des längeren hierüber aus
und erſuchte die Gewerſſchaften, die Brauer in dieſem ſchweren
Kampfe moraliſch zu unterſtützen. Gewählt wurde eine Kon
trollkommiſſion, welche Beſchwerden betreffs Ausſchank der
Biere ſowie ſolche von den Wirten entgegenzunehmen hat. Fer-
ner wurde der Weſchluß gefaßt, eine Liſte von den Wirten zu
veröffentlichen, welche fremde und Oettler-Biere führen ſowie
diejenigen, welche nur Oe'tler Bier zum Ausſchunk bringen.
Dann wurde der Streik der Glaſer beim Glaſermeiſter Büchl
von dem Vorſitzenden Gutfreund erörtert. Für die Ausarbei-
ung des Jahresberichtes ſollen Fragebogen von den einzelnen
Gewerkſchaften ausgefüllt werden. ie Ausarbeitung betreffs
der Frageſtellung bleibt dem Vorſtand überlaſſen. Kollege
Drechſler erſucht die Delegierten, in ihren Gewerkſchaften dahin

arbeiten daß eine ſchärfere Kontrolle bezüglich des Preu-ſchen Hoſes ausgeführt wird. Ein Antrag, Pen Geſamtvor-

ſtand des Kartells für ſeine Tätigkeit für das Jahr 1905
100 Mark zu bewilligen, wurde
nommen.

Verentworſicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

ach lebhafter Debatte angee
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Rosinen, Korinthen, Suſtannen, Mandeoln,
Titronat, Zitronen, Zitronenöl, Gewürzöl.

Fein gemahlener Zucker 1 Pfd. 18 Pf. netto.

fein gemahlene fatfinate Puier Raffinate.

Dr. Betuer Bachpuhver. Dr. betner Vaulneucer.

aus täglich frischer Zufuhr à Pfd. 140 Pf.
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S Burgstr. 69. Pernspr. 217.
e 5 Prozent Rabatt. Wo
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Tiſ ne ſſer und Gabeln, Schneider und ſcheren,

r amenſcheren, Nagelſcheren,Küchenmeſſer, e und v Echeren E Etuis,
Hack- und Wiegemeſſer. Raſiermeſſer, Streichriemen.

Hermann Müller.
Seſſerſchmied und Dampf-Schleiferei.

Leipzigerstr. 18, gegenüber C. F. Ritter.
DF Billiger wie von Solinger Versandgesehäften. W

Passende Weihnachts-Beschenbe.

Ober-, Unterbett und 2 Kissen von 15 Mk. an, Inletts,
Bezüge mit 2 Kissen Von 3.25 M. an, Betttücher von
1 M. an, Bettdecken und Tischdecken von 1.25 M. an,

Handtücher, Stück von 20 Pf. an, Männer- und Frauen-
hemden, Stück v. 1 M. an, Kinderhemäden in allen Grössen

in Barchent und Hemdentuch. P Normalwäsche,
Hauskleiderstoffe, Braut- und Baby-Ausstattungen W

empfiehlt billigſt

bein 92. Albert Hammer, t. 52.

e

e

e

P was
15 E.Butter:Hochfeine Molkereitafelbutter Pfd. 140 Pfg.

Krätftige und kernige Molkereibutter. 135
Garant. reine bayrische Schmelzbutter 130

Süssrahm-Zentrifugen-Schmelzmargarine
Pfd. 70, 80, 90, 100 Pſg.

Feinste Süssrahm-Margarine Pfd. 60, 70, 80 Pfg.
Vitello- und Solo-Margarine Pfd. 80 Pfs.

Palmin Pfd. 65 Pfg.mit 59*, Rabatt in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Preisermaässigung: Bei 5 Pfd. 3 Pfg. u. bei 10 Pfd. 5 Pfg.

Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.

9

C
Turceh ihre Gediegenheſt u. Preiswürdigkeit haben gich

S lie deutschen Nähmaschinen den Welt-
markt erobert.

en Böbmagchien

I debeitorH. Schöning, Rechauiker, Gr. Steinstr. 69.

B.

Hochfsine Molkereibutter in Stücken

Jecheritſin e

11500

net

erolenn-

kompl. mit Dauerstrumpf, Zylinder. u. Docht.

mit vedentenden Verbessernngen!

Kein Blaxen Kein Russen mehr
Brennt heller wie

Gasglählicht u. ver
braucht dabei nur

z für es. 1 Pfennig
Petroleum pro

Stundoe.

Kein Voerschneiden,

kein Putren des
Dochtes. Der Bren-
ner ist so einfach.
dass er von einem
Kinde bedient wer-
den Kann, daher der

Name „A. B. C.
S Passt für jede vor-

handene Lampe.
NMustergültig in

Handhabung und
Brenn weise

Das v nsto
der J Trheittc f. Mi

Leiprigerstrasse 90.

Extra billig.
etragene Winterüberzieher,
interjoppen, EiſenbahnMilitär u. Zibilmäntel, An
züge, Hoſen, Weſten.

grrg u. neue VLang- u. Halb9 ſuefein Stiefeletten, Schnür-
ſchuhe, Schnallenſchuhe, Holz-

chuhe mit warmem Futter,
Filzſtiefeln c.Militärhandſchuhe à Paar 25 Pfg.,

Taſchenuhren, Ketten, Operngläſer,
Muſikwerke, Holz u. Reiſekoffer 2c.,

alles ſpottbillig.
Schülershof

o
6.

reg Pfautsechv-

Honigkuchen

ff. auf Z Mk. D Mk.

O Rabatt O
Zaumbehang gelten

Preislagen,
Pfd. von 60 Pf. an.

ff. echte Rürnberg. ſebkuchen,

ff. echte Aachener Printen.
Grösste Auswahl. Da

Wie bekannt billige Preiſe.
7Otto Birke,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 69.
Bitte auf meine Firma zu achten.

ſind alle, Hüb eine v ch Haut,

roſiges, e Ausſehen u. ein
Geß cht ohne Sommerſproſſen und Haut-5 e i haben, daher gebrauchen

Sletenpferd- Lilienmil Seife

v. Bergmann Co.,mit Schautzmarke: Stecenpferd.

à St. 50 Pf. bei: helmbold K Co.,M. Schlüter Nacht., M. Waltsgott macht.

F. A. Patz, Ernst Jentzsch.

Strickmaſchinen
mit Anleitung, zur Gründung einer
Exiſtenz, empfiehlt unter Garantie die

Maſchinenſtrickerti von

infferstein,jetzt nur Meteritzſtraße S, n.
am Alten Markt.

Brikettsin allen Preislagen von 50 R. u. in Fuhren u. einz., auch für den Winter
bedarf, liefert frei Gelaß à 65 Pf.

Karl Hildebrand, Saalberg 2.

bronner

Solo
M. S Gunnhcht

i

Carton

feinste Delikatees-Mar-
garine--besitzt die Rigen-

sohaften bester Meierei-
dutter und ist von dieser
weder im Aroma noch

im Wohlgeschmack zu
unterscheiden.

ist oine aus den besten
Rohstoffen (goläutertes

Rindernierenfett und viel
süsser Sahne) hergestollte

feine Delhkatess Mar-

tfeinste Delikatess-Mar-
garine ist überall er-
hältlich! Jedes Pakot
trägt ein Datum, mit wel- e
chem für beste Qualität
und absolute Frische bis
zu dem betreffenden Tage
garantiert wird!

inste Delikatess-Mar-
garine bräunt, schäumt

und duftet wie beste But-

ter, spritzt nicht aus der
Pfanne und ist vorzüglich

rum Rohessen

Teohinng AcninugMaurer n. Smarbeiter v. Gröbers n. Umg.

Sonntag den 17. Dezember nachm. 3o im Saale des Herrn Anungnuſtyniack in Sahe de R.

allen Maurer Versammlung.
Tag hund Nutzen der Organiſation.“ Ref.: Kollege Koeh.Lohnfrage für Gröbers und Umgegend

z Verſchiedenes.

Alle Maurer und Bauarbeiter, ſowie die Kollegen 27 umliegenden Zahl
ſtellen ſind hiermit eingeladen. r Einberufer.Allg. Konsumverein für Mühlberg a. E.

T O (e. G. m. b. H.)
axuva. Bilanz am 30. September [905. rauewa.

88.37] Per Geſchäftsguthaben-Konto 3548.37An Kaſſenbeſtand
Warenbeſtand 11275.69 Reſervefonds-Konto 439.00

JuventarKonto 2013.00 Spargelder-Konto 4052.94
Anteil bei der Großein Kautions-Konto 755.00

ellſchaft Deutſch. Hausbaufonds-Konto 168.44
Konſum Vereine 519.10 Lieferanten-Konto 676.40

z. Reingewinn 4256.01M. 13896. T M I5096.76

Debet. Credlt.inſen 149.35 Per Gewinn an Waren 8101.54ndentarAbſchreibung 204.4641 Gewinn aus dem Liefe-

Unkosſten 4226.32 rantengeſchäft 368.42Reingewinn 4256.01 Erlös für Faſtage 93 20Diskont Ertrag 272.98

r r 6856.77 M. 8856.74Mitglieder-Bewegung.
itgliederbeſtand zu Anfang des Geſchäftsjahres 215im Laufe des Geſchäfts jahre tah 36

251

Es ſchieden aus durch Uebertragung 2
Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 249
Mit dem Schlu e des Geſchäftsjahres ſcheiden aus

durch Tod.b) durch Wegzug 8durch Aufkündigung 5 17Bleibt Beſtand zu Beginn des neuen Geſchäfts jahres 232
Die Geſchäftsguthaben haben ſich vermehrt um Mk. 841.35
Die 53ft umme hat ſich vermehrt um r 90Die Haftſumme aller Mitglieder beträgt 6225.00

Der Vorstand.
Karl Wendt. Karl Krug. Karl Krüger.

Der Aufsichtsrat.
G. Klabe. H. Heintze. M. Mühlberg. K. Ritter. K. Weiße

In vollſtändig neuer Bearbeitung iſt ſoeben erſchienen:

Deumanns
Orts- und Oerkehrs-Lexikon

des Deutschen Reichs.
Vierte, neubearbeitete und vermehrte Kuflage,

mit 40 Städteplänen, einer politischen Übersichtskarte u. einer Verkehrskarte.

Herausgegeben von Dr. jur. M. Broeſike u. Direktor W. Rell.
2 Ceinendändoe zu je 9 Mark go Pf. oder 1 Halbiederband zu 18 Mark o Pf.

Ein unentbehrliches Handbuch für den praktiſchen Gebrauch Es enthält in
ca. 78,000 Artikeln alle auf Oeutſchland bezſglichen topographiſchen Namen,ſämiſche Staaten und äeren Verwaltungsbezirke ſowie alle irgenawie
erwähnenswerten Ortſ h aten, die Cinwohnerzahlen, die Keligions-verhältniſſe, Angaben über die Verkehrsanſtalten, banken, Be-
hörden, Kirchen, Schulen, die Garnilſon öerichtsorganifatfon,
jnäuftrie, Handel und 6ewerbe, hiſtoriſche notizen und vieles andere.

Preſfpekte hoftenfrei, Probehbefte zur Anſicht durch jede Buchhandleng.

Verlag des Bibliographlſchen Inſtituts in Ceipzig und Wien.

Beſtellungen auf Neumanns Orts und VerkehrsLexikon nimmt
jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an

Die Volksbuchhandlung, Harz 4243.re Aug z Se o S Den de la S. S G. 07 Se
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